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Deutſcher Appell an Amerika 


Radioanſprache Dr. Schachts über die Probleme der Weltwirtſchaft 


Berlin, 1. Auguſt. Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht ſprach im Radio zu den Vereinigten 
Staaten über die Weltwirtſchaftskonferenz, in⸗ 
dem er noch einmal das Fazit aus dem Miß⸗ 
erfolg der Konferenz zog und 


die Konſequenzen für Deutſchland 


ſchilderte. Seine Ausführungen gipfelten in 
einem Appell an den geſunden Menſchenver⸗ 
ſtand der Schwierigkeiten Herr zu werden. 
Dr. Schacht iſt der Meinung, daß, ſelbſt wenn 
in der Währungsſtabiliſierung eine Einigung 
erreicht worden wäre, ein wirklicher Erfolg für 
die Konferenz dennoch ausgeblieben wäre, weil 


große Probleme, nämlich das der Schulden 
und das der Arbeitsloſigkeit, 


vor denen die Welt ſteht, zu löſen wären. 
Bezüglich der internationalen Verſchuldung 
betonte Dr. Schacht, daß ſie vorwiegend ein 
Problem der nationalen Politik ſei. Er halte 
die Währungsverſchlechterung für 
lein geeignetes Mittel einer Löſung, vielmehr 
gäbe es natürlichere Mittel, wie 


Luftreiſen nach Südamerika 


Jetzt regelmäßige Zeppelin- 
verbindung 


Hamburg, 31. Juli. Vom kommenden 
Sonnabend ab wird das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ alle 14 Tage von Friedrichs⸗ 
hafen nach Rio de Janeiro ſtarten. Die 
Verdichtung des bisherigen vierwöchigen 
Dienſtes iſt verkehrsmäßig ein Vorteil, denn 
Regelmäßigteit und Häufigteit der Fahrten 
ſind die notwendigſten Vorausſetzungen für 
eine ſtändig zunehmende Zahl der Fahrt⸗ 
teilnehmer. 


PP 


Herabſetzung des Schuldendienſtes, 
8 Steuern für den Schuldner 
und ähnliche ſtaatliche Hilfsmaßnahmen. Au 
jeden Fall könnte das ; ; 


Schuldenproblem am beiten nur durch 
direkte Verhandlungen zwiſchen den 
beteiligten Parteien gelöſt 


werden. Bei der Arbeitslosigkeit han- 
delt es ſich darum, wie Dr. Schacht betonte, 
erſt recht um rein nationale Aufgaben. 
Mit Nachdruck hob Dr. Schacht hervor, daß 
die deutſche nationalſozialiſtiſche Regierung im 
Gegenſatz zu den früheren marxiſtiſchen Regie⸗ 
rungen beſtrebt ſei, ſich auf die eigenen 
Kräfte der Nation zu verlaſſen. So lange der 
— 8 mit wieder belebt ſei, be⸗ 
dies natürlich in gewiſſer Hin wirt⸗ 
ſchaftliche . 


Die aus einer höheren Beſteuerung der 

wohl habenderen Schichten gewonnenen 

Gelder würden zur Durchführung öffent⸗ 

licher Arbeiten zum allgemeinen Nutzen 
verwandt. 


In dieſem Zuſammenhang ging Dr. Schacht 
kurz auf Inhalt und d 1 
Arbeitsbeſchaffungs Programms 
der Regierung ein und wies beſonders darauf 
hin, daß dieſe ganze Politik ihren Stützpunkt 
in dem neuen Hitlergeiſt finde, der jeden 
mit dem Grundſatz erfüllt habe, daß Ge⸗ 
mein nutz vor Eigennutz gehe. Es werde 
der Verſuch gemacht, die Verwaltung zu ver⸗ 
einfachen und 
weniger für den Staat, dafür aber mehr 
für das Volk auszugeben. 


Da die Weltwirtſchaftskonferenz ein ſo ver- 
hängnisvoller Fehlſchlag geworden jei, werde 
Deutſchland feine Bemühungen um eine Ause 
weitung des Welthandels durch zwei- oder 
mehrseitige Handelsabkommen mit dem Aus- 
lande intenſiver geſtalten. Weiter 
wies Dr. Schacht in feiner Nadioanſprache an 
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das amerikaniſche Volk noch auf die außer⸗ 
ordentlichen Transferſchwierigkeiten 
hin. Im Verlauf von ſieben Jahren habe das 
hochinduſtrialiſterte Deutſchland eine 


Auslandsverſchuldung von mehr als 
20 Milliarden Reichsmark 


aufgetürmt. Abſchließend betonte Dr. Schacht 
den von ihm auch auf der Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz vertretenen Standpunkt, daß Deutſch⸗ 
land den Tatſachen ins Auge ſehen und direkt 
handeln und verhandeln wolle. 


* 

Der Reichsbankpräſident unterſtreicht die Ge⸗ 
dankengänge, die er in ſeiner großen Rede an⸗ 
läßlich der Schlußſitzung der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz in der vergangenen Woche darlegte. 
Er zieht dabei nur das Fazit aus dem in Lon⸗ 
don offenkundig gewordenen 


Zuſammenbruch des Syſtems internatio: 
naler Konferenzen, 


wenn er mehrfach die Notwendigkeit direk⸗ 
ter Beſprechungen zwiſchen den in Frage kom⸗ 
menden Parteien betont, die allein imſtande 
find, eine Löſung im beiderjeitigen Intereſſe 
herbeizuführen. Solche direkten Besprechungen 
ſeien beſonders erfolgreich für eine 
Regelung des Schulden problems, wobei 
Deutſchland zu direkten Abmachungen mit ſei⸗ 
nen Gläubigern über eine Regelung feiner 
Schuldenverpflichtung zu kommen gedenke. Man 
wird es allerſeits als einen Beweis für 
Deutſchlands Willen zur loyalen und poſitiven 
Mitarbeit an der Löſung der durch die Welt⸗ 


kriſe hervorgerufenen Probleme betrachten, 
wenn von autoritativer Seite betont 
wird, daß trotz des verhängnisvollen Fehl⸗ 


ſchlages der Weltwirtſchaftskonferenz Deutſch⸗ 
land ſeine Bemühungen um eine Ausweitung 
des Welthandels durch zwei⸗ oder mehrjeitige 
Handelsabkommen mit dem Ausland inten- 
ſiver zu geſtalten beſtrebt iſt. Es liegt auch 
nur im Intereſſe einer nutzbringenden inter⸗ 
nationalen Kooperation, wenn Deutſchland 
danach trachtet, während der Dauer der Welt⸗ 
kriſe die Belebung ſeiner Wirtſchaft nach 
Möglichkeit zu erhalten. Zu einer ſolchen 
Politik, die naturgemäß nur unter per⸗ 
ſönlichen Opfern durchzuführen iſt, 
iſt das neue Deutſchland deshalb imſtande, 
weil es an die neuentdeckten ſeeliſchen 
Kräfte des Volkes appellieren kann. Man wird 
in den Vereinigten Staaten, die vielfach vor 
den gleichen Aufgaben ſtehen, mit beſonderem 
Intereſſe die Darlegungen des Reichsbankprä⸗ 
ſidenten über das große Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
Programm der Reichsregierung verfolgt haben. 
Das Fortſchreiten der Wirtſchaftskriſe hat auch 
in den Gläubigerländern die Erkenntnis reifen 
laſſen, daß eine Tilgung und Regelung der von 
Deutſchland aufgenommenen Schulden nicht 


möglich iſt, wenn nicht ein genügender Ex⸗ 


port ermöglicht wird. Da dieſer wiederum 
den Intereſſen der Gläubigerländer nicht ent⸗ 
ſprechen würde, ſo bleibt als Löſung nur der 
genannte Weg direkter Verhandlungen. Die 
Rede des Reichsbankpräſidenten iſt ein klarer 
Beweis dafür, daß Deutſchland ſeinerſeits be⸗ 
reit iſt, die einem wirtſchaftlichen Wiederauf⸗ 
ſtieg der Welt entgegenſtehenden 


Hemmniſſe in aufrichtiger Zuſammenarbeit 
mit den übrigen Ländern zu beſeitigen, 
denen nun nach dem eindringlichen Appell Dr. 

Schachts das Wort zuſteht. 


die Linie der polnischen Außenpolilif 


Marſchall pilſudſkis Verhandlungen und Entſcheidungen in Wilna 


K. Warſchau, 1. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Das Intereſſe der Warſchauer diplomatiſchen 
und politiſchen Kreiſe war in den letzten Tagen 
durch die Wilnaer Verhandlungen des Mar: 
ſchalls Piljudjti gefeſſelt, von denen allgemein 
angenommen wird, daß ſie zu wichtigen 

Entſcheidungen über die grundfätzliche Linie 

der polniſchen Außenpolitik 
geführt haben. In Regierungskreiſen wird 
darauf hingewieſen, daß der Warſchauer 
Kavalleriegeneral Wieniawa⸗Dlugo⸗ 
ſzewſki einen wichtigen Anteil an dieſen 
Entſcheidungen genommen habe. Die Neu⸗ 
beſetzung der Botſchafter⸗ und Geſandtenpoſten 
in Paris, London, Wien, Stockholm, 
Helſingfors und Athen foll in der näch⸗ 
ſten Zeit bevorſtehen. Dagegen werden im 
Regierungslager alle Gerüchte der national⸗ 
demokratiſchen Preſſe über eine Neubeſetzung 


des polniſchen Geſandtenpoſtens in Moskau 


und ſeine angebliche Erhebung zum Botſchaf⸗ 
terpoſten ſowie über die Entſendung Radeks 
als ruſſiſchen Botſchafter nach Warſchau ent- 
ſchieden dementiert. Oberſt Miedzin⸗ 
ſki, der von dieſer Preſſe als künftiger polni- 
ſcher Botſchafter in Moskau genannt wird, er⸗ 
klärt, daß nicht die Rede davon ſein könne, daß 
er ein foldes Amt übernehmen werde, und 
auch der hieſige ruſſiſche Geſandte dementiert 
entſchieden die Nachrichten über die Entſen⸗ 
dung Radeks nach Warſchau. 


Streik in Gdingener Werkftätten | 


A. Warſchau, 1. Auguſt. (Eig. Drahtber.) In 
Edingen iſt geſtern in den Schiffahrtswerk⸗ 
ſtätten ein neuer Streik ausgebrochen. 
beiter haben die Arbeit niedergelegt, da ihnen 
die in ihren letzten Tarifablommen zugeſicherten 


Die Ar⸗ 


Bezüge teilweiſe vorenthalten worden ſind. Die 
Bejagung des der Staatlichen Schiffahrtslinie 
„Zegluga Polſta“ gehörenden Dampfers 
„Krakom“ hat ebenfalls die Arbeit . 
da ein Teil der Beſatzung entgegen den Tarif: 
verträgen abgebaut werden ſollte. 


Warſchauer Polizei in Bereitſchaft 


Kommuniſtiſche Demonſtrationen 
gegen den Krieg 


A. Warſchau, 1. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Im Zeichen des für den heutigen 1. Auguſt 
von den polniſchen Kommuniſten im Auf⸗ 
trage der 3. Internationale angekündigten 
Antikriegstages find von der Ware 
ſchauer Polizei umfangreiche Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen getroffen worden. Die öffentlichen 
Parkanlagen bleiben heute geſchloſſen. Auf 
allen öffentlichen Plätzen und in der Nähe der 
Arbeiterviertel der Hauptſtadt ſind 

größere Abteilungen Polizei bereitgeſtellt. 

In Wilna wurden geſtern ſieben Verteiler 
kommuniſtiſcher Flugblätter verhaftet, in denen 
zu Demonſtrationen am Antikriegstage 
aufgefordert wurde. Der Verſuch einer Kund⸗ 
gebung im Wilnaer Arbeiterviertel wurde durch 
die Polizei im Keime erſtickt. 


Anterſchlagungen 
in Warſchauer Regimentskaſſe 


A. Warſchau, 1 Auguſt (Eig. Drahtber.) Der 
Jahlmeiſter des Warſchauer 21. Inf.⸗Regiments, 
Leutnant Gadomſki. ift nach einer Meldung 
der offiziöſen „Gazeta Polſka“ geſtern nachmittag 
wegen Unterſchlagung von Geldern aus der 
Regimentskaſſe verhaftet worden. Der ver⸗ 
untreute Betrag ſoll 100 000 Zloty überſteigen. 


Tokenglocken 
der Weltwirtſchaft 


Eine Bilanz der Londoner Konferenz 


Dem Konferenzenſterben widmete der 
italieniſche Staatschef Muſſolini vor 
wenigen Tagen eine längere Betrachtung. 
„Wenn eine Unzahl von Nationen zuſam⸗ 
menkommt,“ erläuterte Muſſolini, „nimmt 
die Konferenz unvermeidlich das Ausſehen 
eines Parlaments mit allen ſeinen bekannten 
und beklagenswerten Nebenerſcheinungen 
an. Wie konnte man ſich nur über das Er⸗ 
gebnis (der Londoner Konferenz) irgend⸗ 
welchen Illuſionen hingeben, wenn auf einer 
Konferenz 2000 Delegierte von über 60 Län⸗ 
dern anweſend ſind? Es iſt immer wieder 
dieſelbe konventionelle Lüge, die notwen⸗ 
digerweiſe die demokratiſche Gleich⸗ 
heit beweihräudert...“ 


Vielleicht hat mancher der Londoner Dele⸗ 

ierten bei dem trübſeligen Schlußakt der 

eltwirtſchaftskonferenz an dieſe Worte des 
Duce gedacht. Vor dem geiſtigen Auge der 
Konferenzteilnehmer werden die feierlichen 
Augenblicke wieder Geſtalt angenommen 
haben, in denen ſich der „Start“ der Lon⸗ 
doner Konferenz vollzog. Welche Hoffnungen 
ſetzte man doch auf dieſe „größte Konferenz 
der Weltgeſchichte“! Drängten ſich nicht am 
Eröffnungstage viele Tauſende um 
das Geologiſche Muſeum in London? 
Mahnte nicht Georg V., König von Groß⸗ 
britannien und Kaiſer von Indien, höchſt⸗ 
perſönlich die Konferenzteilnehmer zur 3u - 
ſammenarbeit? Die ſchwarzen Schat⸗ 
ten einer Arbeitsloſenarmee von 30 Mil⸗ 
lionen Köpfen ſtanden über dieſer Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz. Macdonald, der 
rührende und rührſelige Konferenzpräſident 
appellierte wiederum viel mehr an das Herz 
als an den Verſtand ſeiner „ungebärdigen 
Kinder“. Ohne die ausgleichende Tätigkeit 
Macdonalds wäre die Konferenz vielleicht 
ſchon früher zuſammengebrochen. 
So ſchleppte ſie fich noch durch ſechs Wochen. 
Sie ging ſchließlich an ihrem inneren 
Widerſpruch zugrunde. 


Wer weint dieſer verunglückten Weltwirt: 
ſchaftskonferenz eine Träne nach? Die Kon: 
ferenz wurde in einem unglücklichen Augen⸗ 
blick zuſammengerufen — zu einem Zeit⸗ 
punkt nämlich, da ſich ſchon längſt alle Völ⸗ 
ker zum Rückzug aus der Weltwirt⸗ 
ſchaft und zur Pflege der National⸗ 
wirtſchaft entſchloſſen hatten. London 
ſollte dieſe wirtſchaftliche Entwicklung rück⸗ 
gängig machen. Guter Wille allein reicht 
aber nicht aus, um die Wirtſchaft neu zu 
ordnen. j 


Die erſte Konferenzwoche nach der feier- 
lichen Eröffnung im Geologiſchen Muſeum 
ließ ſich allerdings noch verhältnismäßig gut 
an. Eine vorläufige Währungsſtabiliſierung 
ſchien bereits in Ausſicht zu ſtehen, als gegen 
Ende der Woche Präſident Rooſevelt 
von Waſhington aus energiſch abwinkte 
Rooſevelt wollte aus inneramerikaniſcher 
Rückſichten keine Stabiliſierung des Dollars. 
Die Inflation, von der er eine allgemeine 
Preiserhöhung erwartete, mußte weiter⸗ 
getrieben werden. Auch als die Goldſtan⸗ 
dardländer ſich mit Vermittlungsvorſchlägen 
hervorwagten, ſprach Rooſevelt ein ehernes 
Nein. Rooſevelts Weigerung verſetzte der 
Londoner Konferenz den Todesſtoß. Das 
Scheitern der Konferenz ſtand ſchon damals 
feſt. Die Goldſtandardsländer entſchloſſen 
ſich nun zu einer Politik auf eigene Fauſt. 
Es fehlte wenig daran, daß bereits am 
6. Juli die Weltwirtſchaftskonferenz endgül⸗ 
tig aufgeflogen wäre. Die Goldländer zeigten 
wenig Luſt, die Konferenzverhandlungen 
weiter fortzuſetzen. Wenn es ſchließlich am 
6. Juli doch noch gelang, den Bruch und 
damit das Ende mit Schrecken zu vermeiden, 


dann gebührt dem Konferenzpräſidenten 


daran das Hauptverdienſt. Macdonald 
brachte es wenigſtens noch zuwege, daß in 
Ausſchüſſen und Unterkommiſſionen weiter 
gearbeitet wurde. Ein Abkommen über ie 
vorläufige Stabilijierung des Silber 
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preiſes — das war das einzige Er⸗ 
gebnis der langen und breiten finanzpoli⸗ 
tiſchen Auseinanderſetzungen.. Auf Hanz 
delspolitiſchem Gebiet bleibt als ein⸗ 
ziges Ergebnis der langdauernden Ausſchuß⸗ 
beratungen eine Vereinbarung der Wei⸗ 
zenländer über die Verringerung der 
Anbaufläche. 


Sonſt aber: lauter Fehlanzeigen 
in der Bilanz. Oder ſoll man etwa das 
als einen Vorteil buchen, daß ſechs Wochen 
lang die Vertreter von 66 Nationen in Lon⸗ 
don beieinander ſaßen und ſich gegenſeitig 
langweilten? Daß unzählige Bogen Kon⸗ 
zeptpapier vollgeſchmiert wurden? Daß den 
Konferenzteilnehmern am Ende ſchließlich 
ein Büchlein mit dem ſtenographiſchen Wort⸗ 
laut der gehaltenen Reden in die Hand ge⸗ 
drückt wurde? Grund zur Freude haben 
eigentlich nur die Londoner Hoteliers, 
die ſich in dieſem Sommer wirklich keine 
überflüſſigen Sorgen zu machen brauchten. 
Aber die Londoner Hoteliers repräſentieren 
ja ſchließlich nicht die ganze Menſchheit ... 


So endet die vielverſprechende Londoner 
Konferenz mit einem — Rückzug aus 
der Weltwirtſchaft. Die Völker ſehen 
keine andere Möglichkeit wirtſchaftlicher 
Arbeit mehr. Wenn überhaupt London 
einige Früchte trägt, ſo wuchſen dieſe Früchte 
auf Bäumen außerhalb der Konferenzgärten. 
Der deutſche Reichsbankpräſident leiſtete bei⸗ 
ſpielsweiſe durch ſeine Verhandlungen mit 
den deutſchen Auslandsgläubigern nutzliche 
Arbeit. Und dem betriebſamen Ruſſen Lit⸗ 
win ow gelang es fogar, ſich mit den Eng- 
ländern wieder ins Einvernehmen zu ſetzen 
und gleichzeitig mit Polen und den oſteuro⸗ 
päiſchen Staaten Nichtangriffspakte zu ver⸗ 
einbaren. Als einziger Konferenzteilnehmer 
hat alſo Litwinow allen Grund, ſeine Reiſe 
na“ London keineswegs zu bedauern. 


So ſteht London am Ende einer über⸗ 
lebten Wirtſchaftsepoche. Wenn ſich jetzt 
überhaupt noch wo weltwirtſchaftliche Be⸗ 
ziehungen anknüpfen werden, ſo wird das 
niemals das Ergebnis von Konferenzen, ſon⸗ 
dern direkter Verhandlungen von Staat 
zu Staat fein, jo wie das Reichs bankpräſi⸗ 
dent Dr. Schacht in ſeiner Rundfunkrede 
betont hat. Vorausſetzung für eine Geſun⸗ 
dung der Weltwirtſchaft iſt die Geſundung 
der Nationalwirtſchaften. Wohl dem Lande, 
wo am richtigen Orte angepackt wird! 


$ 
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Arbeit in Deutſchland 


Oſtpreußen bis auf Königsberg und Elbing frei von Arbeitsloſen 


Der Appell der Reichsregierung zum Gene⸗ 
ralangriff gegen die Arbeitsloſig⸗ 
keit in Verbindung mit der zahlreichen ein⸗ 
ſchlägigen Geſetzen und Maßnahmen hat allent⸗ 
halben bereits weſentliche Erfolge ge⸗ 
zeitigt. Oſtpreußen meldet, daß mit dem 
letzten Sonntag die ganze Provinz — mit Aus⸗ 
nahme lediglich der Städte Königsberg und 
Elbing — von Arbeitsloſen fret ijt. 


Aber auch in Königsberg und Elbing ſchrei⸗ 
tet der Kampf rüſtig und erfolgreich 
vorwärts. 


In Tilſit find am Freitag die letzten Er- 
werbslojen in Arbeit gebracht worden. 


Tilſit iſt jomit die erſte größere Stadt 
Deutſchlands, die nun vollkommen frei 
von Arbeitsloſen iſt. 


Allenſtein hat nicht nur die eigenen 
Arbeitsloſen unterzubringen gewußt, jondern 
auch noch 500 Arbeitsloſe aus ande⸗ 
ren Kreiſen unterbringen können. 


Weit: und mitteldeutſche Gebiete eifern 
Oſtpreußen nach. 


Aus Weſtfalen und Hannover werden 
neue Erfolge gemeldet. Im Rhein⸗ 
Mainiſchen Wirtſchaftsgebiet und 
im Kreiſe Oſchersleben wird der Kampf auf 
neuer Grundlage durchgeführt. 


Nach den erfolgreichen Schlachten im Oſten 
wie im Weſten des Reiches wird nun die 
Front auf Berlin zu vorgeſchoben. Hier 
ſind die Aufgaben ganz beſonders hart. 
Trotzdem gelang es den unerhörten Anſtren⸗ 
gungen der Behörden und der Bevölkerung, in 
den Stadt⸗ und Landgemeinden 
des nördlich een und öſtlichen Vor⸗ 
ortsgebietes von Berlin nicht nur 
die immer weiter wachſende Arbeitsloſenzahl 
zum Stilljtand zu bringen, ſon dern Jos 
gar einen Rückgang der 
gungsloſigkeit zu erzielen. 


Stettin, 31. Juli. In Pommern ſind die 
Kreiſe Regenwalde und Neuſtettin, 
die bisher 6000 Arbeitsloſe hatten, von der 
Arbeitsloſigleit befreit. X — 


Die Aufgaben des Rundfunks 


Bor der 10. Rundfunkausſtellung in Berlin 


i \ i 

Berlin, 1. Auguſt. Auf einer Konferenz der 
Intendanten und Sendeleiter der deutſchen 
Rundfunkgeſellſchaft wurden die Richtlinien für 
die bevorſtehende 10. Jubiläums⸗Funkausſtellung 
beſprochen. In einem Interview ſtellte der 
Reichs⸗Sendeleiter Hadamowſki feſt, daß 
alle deutſchen Sendegeſellſchaften für die 10. Ju- 
biläumsausſtellung, die die erſte national⸗ 


ſozialiſtiſche Funkausſtellung iſt, eine ſtarke 


Propagandatätigkeit entfalten. In verſchie⸗ 
denen Referaten ſei beſonders die Bedeutung 
der Funkausſtellung als einer Einheit von Funk⸗ 
induſtrie und Funkhandel, Hörern und Funk⸗ 
schaffenden betont worden, alfo von allen Kräf⸗ 
ten, die ſich zu einer großzügigen Werbung für 
den Rundfunk zuſammengefunden haben. So⸗ 
lange der Rundfunk in früheren Jahren ein 
Inſtrument reiner Unterhaltung und Kunſt⸗ 
äſthetik geweſen fet, ſolange die marxiſtiſchen 
Machthaber die große politiſche und kulturpoli⸗ 
tiſche Sendung des deutſchen Rundfunks nicht 
erkannt hätten, ſolange wäre es belanglos ge⸗ 
weſen, ob die Mehrzahl der Volksgenoſſen Rund⸗ 
funkhörer waren oder nicht. Heute dagegen, 


wo der Rundfunk eine hervorragende 
politiſche Bedeutung habe, 


wo er ein Inſtrument der nationalſozialiſtiſchen 


Willensbildung geworden ſei, wo er der Mitt⸗ 


ler zwiſchen der geiſtigen Führung der Nation 
und dem Volke ſei, da dürfe es keinen Volks⸗ 
genoſſen geben, der kein Rundfunkgerät 
beſitze, wenn die großen Schickſalsfragen des 
deutſchen Volkes durch den Mund des Führers 
und ſeiner getreuen Mitkämpfer zur Debatte 
ſtände. Es ſei der Wille vorhanden, 


aus dem Rundfunk einen Volksfunk 
5 zu machen. 


Jedem Volksgenoſſen müſſe klar werden, daß er 
einfach nicht abſeits ſtehen dürfe, wenn er ſich 
nicht ſelber ausſchalten wolle von den geſchick⸗ 
bildenden Ereigniſſen des im Aufbau befind⸗ 
lichen freien Staates Adolf Hitlers. 


Legendenkranz 
um General von Schleicher 


Paris, 31. Juli. „L Intranſigeant“ 
veröffentlicht eine Unterredung ſeines Berliner 
Sonderberichterſtatters mit General v. Schlei⸗ 
cher. Für die franzöſiſchen Leſer ift es no 
ohne Ja daß Pil von einem unverdäch⸗ 
tigen Franzo en den - 


zahlreichen Lügenmeldungen, die über Gene- 
ral v. Schleicher in den letzten Wochen in 
Umlauf waren, entgegengetreten 


wird. Der Korreſpondent ſtellt feſt, daß er den 


General Aale und geſprochen habe, aber nicht, 
wie berichtet worden iſt, in der Schweiz, wo⸗ 
hin er angeblich geflohen ſein ſoll und wo 
ein beſonders erfindungsreicher Journaliſt fogar 
eine Unterredung mit ihm gehabt haben will, 
und auch nicht auf der Seltun Küſtrin, wos 
hin er nach einer anderen erſton ebracht wor⸗ 
den ſein ſollte, ſondern in ſeiner Privatwohnung 
in Neu⸗ Babelsberg. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter ſchreibt. er milie der Wahrheit die 
Ehre geben und feſtſtellen, daß 


General v. Schleicher weder unter polizei⸗ 
licher Bewachung ſtehe, noch daß er fein 
Ehrenwort gegeben habe, nicht zu fliehen. 


Er habe auch nicht das mindeſte davon bemerkt, 
daß der ehemalige Reichskanzler polizeilich 
bewacht werde. Er habe den General völlig 
unbehelligt Heii und weder einen Wachtpoſten 
noch irgendwelche Kriminalbeamten in der Nähe 
oder in der Wohnung bemerkt. 


Italieniſche Jugend in Berlin 


Berlin, 1. Auguſt. Die Abordnung der ita⸗ 
lieniſchen Avangardiſten wird heute 
nachmittag um 16.46 Uhr auf dem Anhalter 
Bahnhof eintreffen, wo ſie 


von einer Abordnung der Hitlerjugend 
empfangen s 


werden wird. Die Faſchiſten marſchieren dann 
mit Muſik über den Potsdamer Platz durch die 
Bellevue-Straße zur italieniſchen Botſchaft in 
der Viktoriaſtraße, wo die Begrüßung durch den 
italieniſchen Botſchafter erfolgt. 


Rotfront⸗Schmierereien 


Ruhiger Verlauf der Nacht zum kommu⸗ 
niſtiſchen Antikriegstag 


Berlin, 1. Auguſt. Das Geheime Staatspoli⸗ 
zeiamt teilt mit: Eine von kommuniſtiſcher 
Seite für die Nacht p Antikriegstag ange: 
legte Aktion iſt völlig im Sande ver: 
laufen. Von irgendeiner regeren Tätigkeit 
wurde nichts bemerkt. Es zeigten ſich auch kei⸗ 
nerlei Klebe⸗ und Malkolonnen; nur die Sama⸗ 
riterkirche war in den Morgenſtunden mit den 
Worten „Rotfront“ beichmiert, 


Zu einem Zwiſchenfall kam es in der Sparr: 
ſtraße. Dort wurde ein S. A.⸗Schar⸗Führer von 
Kommuniſten überfallen und mit Fauſt⸗ 
ſchlägen bedacht. Den Tätern gelang es, uner⸗ 
kannt zu entkommen. 


Berlin, 31. Juli. Nach einem Telegramm 
des Oberſten Stabschefs der SA. Röhm ijt Reihs- 
arbeitsminiſter Seldte von Adolf Hitler 
mit dem Dienſtgrad eines SA.⸗Obergruypen⸗ 
führers unter Zuteilung zum Stabe des Ober: 
iten Sel.⸗Jührers beliehen worden. 


Beſchäfti⸗ 


. . Und in Heſterreich: 


Wien, 31. Juli. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß wegen der ungünſtigen Finanzlage die 
Arbeitsloſenunterſtützungen bis 
zum Ende 1934 individuell reduziert wer: 
den. In erſter Linie betrifft das die Arbeits⸗ 
lojen ohne Familie, während Familienväter, 
die mehr als zwei Kinder haben, davon nicht 
betroffen werden. 


| Business is Business 


Der Kurjer Pozn.“ meldet aus Ple⸗ 
ſchen einen bemerkenswerten Vorfall. Çit 
Kaufmann A. Switalſki aus Oſtrowo, Writ- 
glied der B. B., ſoll demnach nach einem glid- 
lichen Geſchäftsabſchluß mit einem 
deutſchen Kaufmann aus Berlin im Ple- 
ſchener Schützenhaus „Heil Hitler!“ gerufen 
haben. Zwei im Lokal anweſende Offiziere 
hätten ihn feſtgenommen, ins Arreſtlokal 
des 70. Inf.⸗Regts, gebracht und die Polizei 
benachrichtigt, die ihn nach Aufnahme eines 
Protokolls entließ. 


der franzöjijche Sirherheitskompler 


Eine franzöſiſche Antwort an Lord Rothermere | 


Paris, 31. Juli. Saint Brice ſchreibt im 
„Journal!“ in feiner Antwort auf den Ar: 
tikel Lord Rothermeres in der „Daily 
Mail!“ über 

Frankreichs Befürchtungen bezüglich der 

Sicherheit: 


„Rothermere war gezwungen, anzuerkennen, 
daß die militäriſchen Verfügungen Frankreichs 
in den letzten Jahren ausſchließlich Verteidi⸗ 
gungscharakter hatten. Warum aber behauptet 
er, daß Frankreich ein Land ſei, das am we⸗ 
nigſten einen Ueberfall zu befürchten habe? 


Lord Rothermere ſcheint außerdem zu vergeſſen, 


daß die 40 Millionen Franzoſen von den 
65 Millionen Deutſchen, die trotz der fie ver- 
pflichtenden Verträge fieberhaft (hu, hu, 
wer fürchtet ſich vorm braunen Hemd? Red.) 
ihre Rüſtungen beſchleunigen, nur durch 
ein Netz von Feſtungen 
getrennt find, das mit großem Koſtenaufwand 
geſchaffen wurde. Lord Rothermere vergißt 
auch, daß ſeit Jahren ein eifriger 
Feldzug um den Sturz des augenblicklichen 
; Status quo in Europa 
geführt wird. Rothermere kennt Frankreich 
ſchlecht, und wenn er denkt, daß es beunruhigt 
ſei — Frankreich ſorgt nur vor. Es wünſcht 
den Frieden und wünſcht, daß man es in Frie⸗ 
den laſſe, und darum muß es ſtark werden 
(lies: Deutſchland aber offenbar ſo ſchwach und 
ſo unfrei wie nur irgend möglich bleiben. 
D. Red.); denn es iſt der Meinung, daß bei 
dem jetzigen Stand der Dinge in Europa die 


einſchläfernden Worte Rothermeres eine völlig 
unzureichende Garantie darſtellen.“ 
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ſich aufgerafft hat, 


Ehret das 


Britiſche Bombenabwürfe 


auf ein indiſches Eingeborenendorf 


Simla, 1. Auguft. (Reuter) Britiſche Bom⸗ 
benflugzeuge belegten heute früh das Dorf Kot- 
kai im Gebiet der Bajauri⸗Stämme an der Nord⸗ 
weſtgrenze Indiens mit Bomben. Die Straf: 
maßnahme wird heute abend nochmals wieder⸗ 
holt werden. Den Bajauri:Stämmen war auf⸗ 
erlegt worden, drei Agitatoren, die Unruhen 
angeſtiftet hatten, den britiſchen Behörden aus⸗ 
zuliefern. Als ſie dieſer Aufforderung nicht nach⸗ 
kamen, war vor zwei Tagen ein Ultimatum 
über dieſem Gebiet abgeworfen worden, in dem 
die bet ausgeführte Strafmaßnahme angedroht 
wurde. 


Prokeſtmarſch Gandhis 


Sofort nach dem Abmarſch verhaftet 


Ahmedabad, 1. Auguſt. Gandhi ijt mit jeiner 
Frau und 33 ſeiner Anhänger verhaftet worden. 


Gandhi hatte heute ſeinen ante r be⸗ 
gonnen. Dieſer Marſch ſollte ihn an der Spitze 
von 33 Anhängern über 40 Meilen von Ahme⸗ 
dabad nach Ras führen. Die Bevölkerung der 
an der Marſchſtrecke t Städte und Dör⸗ 
fer ſollte nach Gandhis Weiſung unterwegs zum 
Anſchluß aufgefordert werden. Gandhi rech⸗ 
nete von vornherein mit der Möglichkeit einer 
Verhaftung durch die engliſchen Behörden und 
atte für dieſen Fall angeordnet, daß von den 
übrigen Teilnehmern der Marſch fortgeſetzt wer⸗ 
den ſollte, ſo lange noch ein Teilnehmer in 
Freiheit blieb. eine Frau begleitete ihn. 
Unter den Teilnehmern befinden ſich noch wei⸗ 
tere 15 Frauen. 


\ 


Handwerk 


Eine Werbewoche für das deutihe Handwerk im Zeichen der Arbeits- 


‚Berlin, 1. Auguſt. Für die zur Hebung des 
Handwerks beabſichtigte Werbewoche, die vom 
15. bis 21. Oktober unter dem Motto „Segen 
der Arbeitsbeſchaffung im kleinen“ in ganz 
Deutſchland durchgeführt werden ſoll, ſind 
nunmehr die Richtlinien an die geſamten Or⸗ 
ganiſationen herausgegangen. Als erſter 
Mobilmachungstag für die Vorarbeiten der 
Organiſationen gilt der 1. Auguſt 1933. Das 
deutſche Handwerk, das dank der Großtaten 
Adolf Hitlers aus dem Zuſtande der Lethargie 

beabſichtigt mit eigener 
Initiative an der 


Fertigſtellung des Baues des Deutſchen 
Hauſes t 
mitzuarbeiten. Das deutſche Handwerk wird 
die geſamte deutſche Bevölkerung aufrufen, in 
der Werbewoche im Oktober Aufträge an 
das Handwerk zu erteilen. Die 1,4 Mil⸗ 
lionen Handwerksbetriebe mit rund 8 Millio- 
nen Angehörigen, Geſellen und Lehrlingen 
werden durch Schmuck ihrer Arbeitsſtätten und 
Wohnungen dartun, welch hohe Bedeutung das 
Handwerk im Rahmen der Geſamtwirtſchaft 
hat. Dieſe Veranſtaltung wird noch durch 
Einlegung von Sondergottesdienſten, durch 
Rundfunk, Vorführung von Filmen, durch 
Aufführung von Theaterſtücken, Volksbeluſti⸗ 
gungen uſw. weſentliche Ergänzungen erfahren. 
* 


Es wäre dringend zu wünſchen, wenn 
unſere geſamte deutſche Bevölkerung fiM 
dieſer Werbewoche für das deutſche Handwerk 
freiwillig dadurch anſchlöſſe, daß ſie unjere 
. Handwerker mit beſonderen Aufträgen 
bedenkt. N 


Zu Ehren der toten Helden 


Dentmalsenthüllung in Danzig 
anzig, 1. Auguſt. (PA T.) Auf dem Platze 
nor em ahne bat bie feierliche Enthüllung 
eines großen \ 
Denkmals zu Ehren der im Weltkriege 
gefallenen deutſchen Soldaten 


ſtattgefunden. An der Feier nahmen alle 
Kriegerverbände der Freiſtadt und ein Dele⸗ 
ierter des Lübecker Kriegerverbandes teil. Anz: 
ſprachen hielten der Vorſitzende der Danziger 


| Vorleſungen gehalten 


beſchaffung 


Kriegsteilnehmerverbände, Major Witt, und 


der Vizepräſident des Senats, Greifer. Letz ⸗ 
terer ſagte, daß die im Weltkriege gefallenen 
deutſchen Soldaten 

die erſten und die echteſten Hitlermänner 


geweſen ſeien. Nach Enthüllung des Denkmals 
fand ein Vorbeimarſch der Danziger Militär⸗ 
organiſationen vor dem Gebäude des Hohen 
Völkerbundskommiſſars ſtatt. Die Defiladg 


nahm Vizepräſident Greiſer ab. 


Prof. Dr. Richard Cſaki in das 
Deuiſche Auslandsinſtitut berufen 


Stuttgart, 31. Juli. Die mit der vorläufigen 
Leitung des Deutihen Auslandsinſtituts bean: 
tragte Kommiſſion, beſtehend aus Dr. Ernſt, Dr. 
Krehl und Dr. Steinacher, hat, vorbehaltlich 
der Beſtätigung durch den neu zu bildenden Bor: 
itand, zur Führung der Geſchäfte Proſeſſor Dr. 
Rihard Cſali aus Hermannstadt (Sie 
benbürgen) in das Deutſche Auslandsinſtitut ber 
rufen. 


polniſche Kulturpropaganda 
Warſchau, 1. Auguſt. Am Montag früh 
fand in der Aula der Warſchauer Univer⸗ 
ſität die feierliche 
Eröffnung der diesjährigen Ferienkurſe 
! u für Ausländer y: ; 


über die polniſche Kultur jtatt. Es werden 
über: polniſche Bau: 
kunſt, Malerei, Theater, Literatur, Literatur: 
geſchichte, Geſchichte (beſonders die polniſchen 
Aufſtände), Kultur, Bevölkerung u. a. m. 
Zu den Ferienkurſen haben ſich 50 Ausländer, 
u. a. Franzoſen, Italiener, Tſchechen, Ungarn, 
Schweden, Amerikaner jowie Auslandspolen 
gemeldet. Die Vortragsſprache ift polniſch. 


Die Polen in Danzig 


Die polniſche Kolonie in Danzig erläßt einen 
Aufruf, in dem fice um Geldipenden bittet, um 
ihre Tätigkeit (Hausbau, Schulbau, Bau von 
polniſchen Kapellen, Gründung von Vols und 
Bauernvereinen, Finanzierung non Senats und 
Gemeindewahlen, patriotiſche Veranſtaltungen, 
ſoziale Fragen ujw.) weiter ausführen zu können. 


Dofener 
Tageblatt 
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Traum vereitelt Meuchelmord 
Ein Jall, der einzig daſteht 


„Vor wenigen Tagen hat fih in der franzö⸗ 
ſiſchen Stadt Nimes ein Drama abgeſpielt, 
das in der Geſchichte der Kriminalfälle wohl 
einzigartig daſteht. Ein älterer Bürger der 
Stadt hatte eines Nachts einen fürchterlichen 
Traum: er hörte am Fenſter ein Geräuſch, als 
ob von draußen eine Leiter angelehnt würde. 
— Minuten ſpäter erſchien im Fenſterrah⸗ 
men der 


Schatten eines maskierten Mannes in 
ſchwarzem Trikot, 


der ſich lautlos über den Sims ins Schlafzim⸗ 
mer ſchwang und vorſichtig an das Bett des 
Träumenden ſchlich. Als der Eindringling ſich 
davon vergewiſſert hatte, daß der alte Mann 
feft ichlief, zog er einen blinkenden Gegenſtand 
aus der Taſche und ſtieß dem Schlafenden ein 
Meſſer mitten ins Herz 


Der alte Pierre erwachte völlig ſchweißgebadet 
mit einem ſo fürchterlichen Aufſchrei 
aus dieſem Traum, daß er damit ſeine Frau 
und das ganze Haus alarmierte. Nur mit 
Mühe konnten die Herbeieilenden den Erwachten 
wentgitens ſoweit beruhigen, daß er nicht noch 
mitten in der Nacht unter dem erſten, friſchen 
Eindruck dieſes Alps die Polizei alarmierte. 
Aber trotz allen Zuredens war der völlig Bez 
ſtürzte nicht dazu zu bewegen, ſich auch nur 
einen Augenblick wieder hinzulegen, vielmehr 
mußte ſeine Frau und das geſamte Perſonal 
die übrigen Nachtſtunden angezogen mit dem 
noch vor Aufregung am ganzen Körper Zittern⸗ 
den verbringen. 


Gleich am nächſten Morgen begab ſich der Alte 
dann zu dem Polizeikommiſſar von Nimes und 
trug ihm den Traum mit der Bitte um polizei⸗ 
lichen Beiſtand vor. Da der Kommiſſar den 
aufgeregten Freund der noch völlig unter dem 
Eindruck der nächtlichen Begebenheit ſtand, be⸗ 
ruhigen wollte, verſprach er ihm in der kom⸗ 
menden Nacht, perſönlich die Wache im Neben⸗ 


mmer zu halten, und riet dem Erregten vor- 
ſichtshalber 


an ſeine Stelle eine Puppe ins Vett zu legen. 


Geſagt, getan. Als die Nacht heranbrach, hatten 
ſich Pierre, der Kommiſſar und die übrigen Mit⸗ 
glieder des Hauſes im Nebenzimmer poſtiert. 
Während aber die anderen die ganze Angelegen⸗ 
heit hächſt. lächerlich fanden. wandte der am 
ganzen Körper zitternde Pierre kein A von 
dem Fenſter, durch das der Mörder in ſeinem 
Traum eingeſtiegen war. . war 
längft vorbei. da faßt der Alte den Polizei⸗ 
kommiſſar ganz aufgeregt am Arm. „Er kommt.“ 
flüſterte er, und wirklich, ein ſcharrendes Ge- 
räuſch an der Mauer, als ob eine Leiter ange⸗ 
legt wird. Vorſichtige Schritte, die nnung 


der Harrenden ijt aufs höchſte geſtiegen. 


da erſcheint am offenen Fenſter im Mond- 
licht eine maskierte Geſtalt, 


die fih ins Zimmer ſchwingt und geräuſchlos. 


ein blitzendes Meſſer in der Hand. ſich dem 
Bette nähert, in dem eine Pupne den Alten 
nortäuſcht. Im gleichen Augenblid, als der 


Maskierte das Meſſer in die Puppe ſtößt, ertönt 


das donnernde „Hände hoch!“ des Kommiſ⸗ 
lars. Als man dem Meſſerhelden nach verzwei⸗ 
felter Gegenwehr die Maste vom Geſicht reißt, 
da ſtäßt der alte Pierre einen Entſetzensſchrei 
aus. 


Man hat ſeinen eigenen Neſſen gefaßt, 


den er erſt vor wenigen Mongten zum Uni⸗ 
verſalerben ſeines beträchtlichen Vermögens 
eingeſetzt hatte. Der junge Menſch war jedoch 
ohne Wiſſen des Onkels ſchon vor Jahren auf 
die ſchiefe Ebene geraten. ſollte jetzt vor Gericht 
geſtellt werden und befürchtete eine Enterbung, 
der er durch den Mord zuvorkommen wollte. 


Ein Traum rettete dem Alten das Leben, — 
den Jungen wird jetzt das Gericht aburteilen. 


40 Todesopfer einer Hitzewelle 
in US 


New Vork, 1. Auguſt. Eine furchtbare Hitze⸗ 
welle hat im Oſten und mittleren Weſten 
der Vereinigten Staaten 40 Todesopfer 
gefordert, davon in Nem Vork allein 10. Das 
Thermometer zeigte am Montag 37% Grad 
Celius im Schatten und 60 Grad in der 
Sonne, was den Höchſtſtand ſeit 15 Jahren 
bedeutet. — Zur gleichen Zeit iit der Staat 
Montana von einer Kältewelle heimgeſucht 
worden! 


Generalſtreik in Straßburg 


Paris, 1. Auguſt. Um die Lohnforderungen 
der feit 6 Wochen ſtreikenden Straßenbau: 


| arbeiter zu unterſtützen, haben ſämtliche 


Straßenbauarbeiter von Straßburg den Streik 
proklamiert. 


Wieder ſchweres Unwetter 


um Kielce 
3 Perſonen getötet 


Kielce, 31. Juli. In der Umgepend von 
Wierzchnik brach ein großes Unwetter aus 
und beſchädigte einige Gehöfte. Eine Tele⸗ 
phbonbeamtin würde durch Blitzſchlag 
getötet. Zwei Perſonen wurden don ums 
ſtür zenden Telegraphenſtangen erſchlagen. 

Linz, 1. Auguſt. Ein ſchweres Unwetter 
richtete in den äußeren Stadtgebieten von Linz 
großen Schaden an. Zehn Bauernhöfe 
gingen durch Blitzſchlag in Flammen auf. 


(18. Fortſetzung) 


Die Vergeſſenen 
Aus dem Feldzug in Paläſtina 


Nach Aufzeichnungen des Oberleutnants d. R. Adolf Treitz 
(Nachdruck verboten) 


bedeckt. 


m 


ue ſſſſſſſſſſſeſſſa sti ſN 


ſeine Fußſohlen. Sie ſind vollkommen mit eitrigen Blaſen 
Und der Leutnant, der ſeine Füße ſelber 
erſtenmal genau betrachten kann, weiß ſich jetzt die Holli- 
ſchen Schmerzen zu erklären, und er wundert ſich, daß er 
überhaupt ſo lange * ſeinen Füßen gehen konnte, 

Der Araber ſieht ſich noch einmal die drei armſeligen 
Geſtalten an, dann jagt, er: „Können gehen!“ 

So, ſo, denkt der Leutnant zerſtreut, wir können gehen. 


sss 


noch ein Todesopfer 
des Stadionunglücks 


Berlin, 1. Auguſt. Die letzte Nacht forderte 
ein weiteres Todesopfer des erſchütternden Un⸗ 
glüds, das ſich am Sonntag nachmittag im 
Deutſchen Stadion im Grunewald abſpielte. Um 
1 Uhr heute früh verſtarb im Krankenhaus der 
ſchwerverwundete Chauffeur Ducat. 


Der Juſtand des ſchmerverletzten Rennfahrers 
Kurt emhöner iſt unverändert ſehr ernſt. 
Der Verunglückte ift fajt dauernd p e w uğ t los. 
Auch die anderen Schwernerlchten, beſonders der 
verunglückte Kahlert, ſind noch nicht außer Le⸗ 
bensgefahr. 


Deutſche Torpedoboote beſuchen 
Norwegen 
Die Beſatzung hilft Feuer löſchen 


Oslo, 31. Juli. Vier deutſche Torpedo⸗ 
boote ſtatteten der norwegiſchen Hafenitadt 
Kriſtianſand einen Beſuch ab. Bei einer 
Feuersbrunſt. die in der Stadt ausbrach. 
leiſtete die Beſatzung der Torpedoboote 
tatkräftig Hilſe. Mit Rauchmasken und 
Feuexlöſchgeräten gingen die deutſchen Marine: 
angehörigen dem Feuer Ber und es gelang 
ihnen, in gemeinſamer Arbeit mit der Orts⸗ 
feuerwehr das Feuer zu löſchen. 


5 Todesopfer in Brünn 


Brünn, 31. Juli. Die Exploſionskata⸗ 
ſtrophe im Hotel Europa hat bis jetzt fünf 
Todesopfer gefordert, 


Großfeuer bei Allenſtein 


Allenſtein, 1. Auguſt. Durch ein Großfeuer 
wurden geſtern nachmittgg im benachbarten 
Jomendorf vier Wohnhäuſer und 
ſieben Wirtſchaftsgebäude einge⸗ 
äſchert. Neun Familien wurden hierdürch 
obdachlos. Große Erntevorräte, viele Maſchinen 
wurden ein Raub der Flammen. Der Sach⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. 


Schadenjeuer an der Nordweſtküſte 
Englands 


London, 1. Auguſt. Der 200 Meter lange 
agen e eee 
Lancaſhire) mit ſeinem Pavillon im Werte 
von 60 000 Pfund Sterling wurde geſtern abend 
durch Feuer völlig zeritört, Dies ift 
der dritte große Landungsſieg an der Nordküſte 
Englands, der innerhalb einer Woche dem 
Brande zum Opfer gefallen iſt. Es gilt als 
ausgeichloffen, daß Brandſtiftung vorliegt, 


Die Petrustirche in Leyden 

e niedergebrannt 
Die katholi etruskirche in Ley» 
de * auen wier 181. Die Kirche 


iſt vor 102 Jahren erbaut worden. Das Feuer 
entſtand wahrſcheinlich — Turm, Ar 
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Dachdeckerarbeiten ausgeführt wurden. Eine 
Leiche, die in der Kirche aufgebahrt war, koante 
noch im letzten Augenblick geborgen werden. 
Auch mehrere Reliquien konnten in Sicherheit 
gebracht werden. 


Tragikomödie eines Selbitmörders 


„Im Wald bei Darmitadt (Heilen) der. 
ſüchte ein feit einigen Tagen vermißter junger 
Mann feinem Leben durch Erhängen ein 
Ende zu bereiten. Ehe aber der Tod intrat. 
rih der Hoſenträger, mit dem er ſich an einem 
Aſt aufgehängt hatte, und der Todestandidat 
11 zu Boden, wo er lange Zeit bewuttlo⸗ 
tegen blieb. In dieſer Zeit find ihm Fahr⸗ 
rad, Uhr und 80—100 Mark abhanden efom: 
men. 


200 Kanarienvögel verbrannt 


Auf dem Gehöft des Landwirts Clemens 
Groile in Biſchoferode, Kreis Worbis. brach 
nachts Feuer aus, durch das Scheune und Stai: 
lungen eingeäſchert wurden. Neben Stroh- und 
Heuvorräten fiel auch eine Zucht von Zwen⸗ 
e anatien vögeln. die in 
einem Stallgebäude untergebracht waren, den 
Flammen zum Opfer. 


Liebesbriefe Napoleons veriteigeri 


Bei Sotheby (England) find acht 
Liebesbrieje Napoleons an Joſefine 
zur Verſteigerung gelangt. Sie jind von der 
Londoner Buchhandlung Meſſer Maggs für 
4400 Pfund (etwa 66 000 Reichsmark erwor⸗ 
ben worden. Die Briefe ſtammen aus der 


Sammlung des verſtorbenen Lord Roſeberry. 


Spaniſche Soldaten 
in maroktaniſcher Gefangenſchaft 


Paris, 29. Juli. Nach einer Meldung Der 
„Jou nal“ aus Madrid erklärte ein parim: 
mentariſcher Unterſuchungsausſchun der ſpa⸗ 
niſch⸗maroklaniſchen Angelegenheiten, daß noch 
300 Offiziere und Soldaten von n 

ämmen ejengen gehalten werden. Der Korre: 
3 K ngt mit dieſer Meldung in Zulamı 


„daß im September im ſpaniſchen Pro: 
N zas, umfangreiche militäriſche A en 
nahmen Turchgeſührt werden ſollen. 


Blinder wieder ſehend geworden 


ährend eines ſchweren Gewitters er 
9 Nie ie blinde Bürſtenmacher 
Georg Machnick aus Mülheim (Ruhr) dure 
einen in kurzer Entfernung neben ihm einge, 
ſchlagenen Biltz ſo ſehr, daß er ganz petnar 
war. Als er wieder zus Beſinnung tam ſtellte 
er seit, daß er das Ta eslicht wieder chauen 
fonnte, Er begab fih jofort zu einem Arzt, den 
ihm au rn gab, daß er wich} 
ehen könne. In den letzten Tagen y: fie 
fein Juſiand jo gebeſſert, daß er bereits Farben 
zu unterſcheiden vermag, Machnick hat ſein 
Augenlicht vor Jahren bei einem Unfall auf 
der Gute⸗Hoffnungs⸗Hütte, wo er beſchäftigt war. 
verloren. 


um 


den. Die Blicke aus ſeinen dunklen Augen laſſen den Leut, 
nant nicht mehr los. 

Das ſind ja gar keine 
Treitz auf einmal, i ) f 
pen und auf die ich aufpaſſen muß und die mir als eine 
letzte Probe anvertraut worden find. Und bei dieſem Ge⸗ 
danken kehrt er aus feinem Galgenhumor wieder zu einem 
tödlichen Ernſt zurück. Dieſe beiden wenigſtens, mein Gott 


Männer, denkt der Leutnant 


das find zwei Kinder, die ich mitſchlep⸗ 


ſtens 


G 
Und in dieſer halben Sekunde, da der Leutnant Treitz 
ſich das alles blitzſchnell durch den Kopf gehen läßt, weiß 
= auch, was er tun wird. Er tut es jofort. Bevor der 
Araber losdrücken kann, hat er ſeinen verletzten Arm um 
die Schultern des Türken gelegt, den dicken zitternden 
e ſich gezogen, und ſo ſtehen ſie nun dicht zu⸗ 
Der Araber drückt die Mündung des Gewehrs tiefer 
in die entblößte Bruſt von Achmed, und ſtützt ſich darauf, 
und der Türke wird aſchfahl. Der Blick des Arabers wird 
nachdenkli „Er ſieht, daß das Blut aus dem Arme des 
deutſchen Offiziers in einem breiten Bächlein über die 
Bruſt des Türten läuft, und als er verwundert feinen 
Blick zum Geſicht des Deutichen hebt, ſieht er, daß dem 
die Tränen über die Backen laufen. Es ſind die Tränen 
N Wut, die dem Leutnant aus den Augen 
So ſtehen ſie eine ganze Weile, und der Araber ſtemmt 
ſich Fate feſter mit der Gewehrmündung gegen die Bruſt 
des Türken, aber auf einmal nimmt er das Gewehr weg 
sa 2 gaen von den Augen des deutſchen Offi- 
zie 7 er, 
Wahrhaftig, er lächelt! 
nem Kinn zittert vor Lachen. 
dig und Seba Sie nehmen das Gewehr von Bartſch 
und die Piſtole = Leutnants. Das ift alles, was fie an 
— 2 1 onnen, und damit ſind ſie zufrieden, wie 
es ſcheint. i N 2 
Sie drehen iich enge um und gehen mit vorgehal⸗ 
tenen Flinten. ſe Minute g; wo ſie ein Geräuſch 5 
ae e n e een e , fein 
Held, das er r 75 agt, ſchnell in die Taſche 
ee a Blut gebe gte iſt gereiflen: und 
he feinen Wert auf die Jacke a e 
Die Kerle 1 en e haben draußen nichts 
können. + i 
ge linnen, ye aube a derne um, for 
1 N . „ Der Araber unterſucht die * 
jagt: „Nix kaput!“ A ien RG der Leutnant hin und 
zieht die Schuhe aus un ie Strümpfe, und zeigt 


Der tiefſchwarze Bart an fei- 
Jetzt werden die fünf leben⸗ 


Schön, dann werden wir gehen. „Ihr dämlichen Luder,“ 
ſagt er ganz laut, daß Bartſch zuſammenfährt und ihn 
entſetzt anſtarrt, — 

Aber der Leutnant Treitz lächelt nur. i 

Und aljo gehen fie, und die fünf Araber brechen hinter 
ihnen in lautes Gelächter aus. ; 

Der Leutnant Treig dreht fiğ um und ſchmettert 
ihnen ein donnerndes Hahahaha zurück, daß ſie verdutzt 
verſtummen. 

Bartſch und Achmed ſehen den Offizier ſcheu von der 
Seite an und glauben, daß er plötzlich von Sinnen iſt. 
Aber der Leutnant Treitz iſt nur für einen Moment von 
einem ungeheuren Galgenhumor überwältigt worden. 

Jetzt ſind ſie los und ledig aller Bürde. Sie haben 
nichts mehr zu eſſen und ſie haben nichts mehr zu trinken. 
Sie haben nur 4 — leeren Feldflaſchen 5 dürfen 
und der Offizier hat noch ſeine dreitauſend Mark Erſpar⸗ 
niſſe in der Uniformjacke, mit denen er im Augenblick 
nichts anfangen kann. 

Seine Wunde beginnt heftiger zu ſchmerzen, aber auch 
darein ergibt er ſich. Er betrachtet die beiden Leute, die 
ihm aus der Kataſtrophe übrig geblieben ſind und er ver⸗ 
ſucht vergeblich, ſich die Geſichter der Gefallenen in ſein 
Gedächtnis zurückzurufen. Er hat ſie vergeſſen, merkwür⸗ 
digerweiſe. Er weiß in dieſem Moment nicht mehr, wie 
Freißmann ausgeſehen hat oder Liſſek oder Steinke oder 
der Gefreite Nikin, er weiß gar nichts mehr. 

Nur dieſe beiden hier ſind noch leibhaftig vorhanden. 
Bartſch, der finſter vor ſich hinbrütet und ſich total auf⸗ 
geſchmiſſen vorkommt. In der Tat ift der Musketier Bartſch 
ohne ein Schießgewehr total aufgeſchmiſſen. Denn Schießen 
war das einzige, wozu er in der Welt und beſonders in 
dieſem Kriege und ganz bejonders in dieſem Lande taugte. 
Jetzt ſieht ihm die Hilfloſigkeit aus allen Löchern und 
Riſſen ſeiner Uniform, und eine grenzenloſe Verlegenheit 
thront auf ſeiner Stirn, die zu tauſend ſorgenvollen Run⸗ 
zeln zuſammengezogen iſt. Bartſch kommt ſich nicht ſehr 
geheuer vor. ; 

Und da läuft noch neben dem Leutnant der dicke Türke 
Achmed, der ih mit ihnen nur zur Not verſtändigen kann 
und der ohne ſie keine zehn Schritte laufen könnte, ohne 
nicht von irgendjemand. der auftaucht, ermordet zu mwer- 


= 


und Vater, ſtammelt er innerlich, diefe beiden weni 
laß mich wieder glücklich nach Hauſe bringen und lieber 
tah mich zugrunde gehen, als dieſe hilfloſen Männer, die 
Kinder ſind. 

In der brühenden Sonnenhitze klettern ſie langſam 
und ſchweigend einen Berg hinauf. Es iſt ein Ausläufer 
des Antilibanon, und der Offizier bleibt plötzlich ſtehen. 

„Bartſch,“ fragt er, „haben Sie ſchon einmal den 
1 4 e 

„Nein,“ ſa artſch. 3 R 

„Schade, — müßten Sie in der ae ein: 
mal gelejen haben. Libanon, das iſt ein heiliger Name, 
niak A HL!“ jagt Bartſch 
„Jawohl!“ ja artſch. 

Dann e der Offizier, um ſich von feiner 
. etwas abzulenken, zu dem Türken. Nun, Ach⸗ 
med, was fagit du zu dieſen tollen Geſchichten?“ 

Der Dicke verſteht ungefähr, was er gefragt wird, und 
fieht den Leutnant aus ſeinen ruhigen Augen an. 

„Allah iſt groß,“ ſagt er in deutſcher Sprache, und der 


und Knochen gefahren. x $ 

Richtig, es nähern ſich zwei Geſtalten in wehenden 
weißen Burnuflen, ſie ſcheinen aber keine Waffen zu tra: 
gen und benehmen fih beim Anblick der drei höchſt fried- 
fertig. isp i 

Der eine, der etwas unterm Arm trägt, iſt eine Frau 
und zwar eine ſchöne Frau. groß gewachſen, mit anmutige 
Bewegungen, rieſengroßen, dunklen Augen, ein dun el 
braunes regelmäßiges Geſicht, unter dem Kopftuch eg 
rabenſchwarze Haare zum Vorſchein. Und jetzt Ben eh 
drei, was die Frau unter ihrem Arm trägt: u are 
fladen, zehn Stück wohl, die ausſehen wie Bu N f 
Pfannenkuchen. i Gortſetzung folgt) 


> Pojener Tageblatt 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 1. Uuguiff _ 


Sonnenaufgang 4.11, Sonnenuntergang 19.45; 
Mondaufgang 16.40, Monduntergang 23.14. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 17 
Grad Celſ. Südweſtwinde. Barom. 752, demsli 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 24, niedrigſte 
1 7 12 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 1. Auguſt — 0,32 
Meter, wie am Vortage. 3 


Wettervorausſage für Mittwoch, 2. Auguſt: 
Ueberwiegend bewölkt, einzelne Regenfälle, 
2 bis friſche Nordweſtwinde. eiterhin 
ühl. 


— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Mariz. goda 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr. Sonn: und Feiertags 10—1234. 

— — 


Der Auguſt 


Der Monat Auguſt kann mit einem Men⸗ 
ſchen verglichen werden, der noch voll in der 
Blüte ſteht, der noch geſund und vollkräftig 
einhergeht, und bei dem fih doch bereits die ersten 
Anzeichen des Alterns bemerkbar machen. Dieſe 
Anzeichen treten hier mehr, dort weniger her⸗ 
vor, ganz ſind ſie aber doch kaum zu überſehen 
An vielen Stellen erſcheint der Auguſt wie eine 
Zeit, die mit Leben, Blühen und Gedeihen 
überſättigt iſt. Beſonders in den Niederungen 
von Strömen und Flüſſen, an ſtehenden Ge. 
wäſſern und in Wäldern ſcheint es, als ob ſich 
die Natur in ihrer ganzen Fülle verausgaben, 
als ob ein Wachſen und Blühen das andere 
ablöſen wolle. Alle Pflanzen find vollſaf⸗ 
tig, ſind üppig emporgeſchoſſen, erglänzen 
noch im vollſten Grün. An anderen Stellen 
aber zeigt der Auguſt auch ſchon Züge des 
Vergehens. ; 


In vielen Gegenden find im Auguft bereits 
die Getreidefelder leer, und wo nah Korn- 
früchte auf den Feldern ſtehen, werden dieſe 
im Laufe des Monats eingeerntet. Geht erſt 
der Wind über die Stopeln, ſo gilt bei vielen 
der Sommer ſchon zum größten Teil für abge⸗ 
tan. Gewiß bringt der Auguſt in der Regel 
noch heiße Tage; denn die Hundstage liegen 
zum größten Teil in dieſem Monat. Doch die 
Tage werden ſchon wieder viel kürzer, über 
den Flußtälern brauen oft bereits wieder 
Nebel, und die Nächte ſind Ende Auguſt oft 
ſchon recht empfindlich kühl. In hochgelegenen 
Gegenden gilt der 24. Auguſt, der Bartho⸗ 
lomäustag, als der letzte wirkliche Som⸗ 
mertag; die Zeit, die darüber hinaus liegt, 
zählt in den Alpen ſchon zum Herbſt. Auch 
erſte Nachtfröſte treten nicht ſelten im 
Auguſt auf. Bei den Landleuten heißen die 
Auguſtnächte mit Fröſten die „Eiſernen 
Nächte“. In manchen Gegenden werden die 
Näche vom 9. bis 13. Auguſt als die „Eiſernen 
Nächte“ angeſehen, in anderen Bezirken die 
vom 17. bis 28. Auguſt. Die Verringerung der 
Tageslänge vom 31. Juli bis zum 31. Auguſt 
macht 1 Stunde 53 Minuten aus, wovon 
51 Minuten auf den Morgen und 62 Minuten 
auf den Abend kommen. 


Noch blühen überall Blumen; doch 
auch hier zeigt ſich eine Wandlung. Die Som⸗ 
merblumen werden langſam zurückgedrängt von 
den Herbſtblumen. Dort, wo es im Boden 
nicht an Feuchtigkeit fehlt, ſind die Bäume 
auch im Auguſt noch vollbelaubt, an trockenen 
Stellen jedoch wird das Laub der Baumkronen 
dünner, wie bei einem alternden Menſchen im 
Kopfhaar das erſte Weiß hervorſchimmert, ſo 
am Blätterwerk vieler Bäume ſchon das erſte 
Geld. Einzelne vergilbte Blätter fallen auch 
bereits zur Erde, als wollten ſie Vorboten 
ſein für alle die anderen Blätter, denen das 
gleiche Schickſal bevorſteht. In der Heide be⸗ 
ginnt das Blühen des Heidekrauts 
Wie ein unendlich großer pfirſich⸗ 
roter Teppich liegen die Heideflächen da, und 
wie Wachtpoſten ſtehen die Wacholderſträucher 
zwiſchen der blühenden Heide. Ueberall find 
die Wälder belebt, auch von Erholungsſuchen⸗ 
den, mehr jedoch von Männern, Frauen und 
Kindern, die auf der Beeren⸗ und Pilz⸗ 
ſuche ſind. Wie der Auguſt dafür die Haupt⸗ 
zeit iſt, ſo auch für das Angeln, und wie ſich 
in den Gewäſſern noch überall Badende tum- 
meln, ſo ſitzen jetzt an den Ufern der Gewäſſer 
überall Angler. „Petri Heil!“ Dieſes 
Grußwort der Angler iſt in keiner Jahreszeit 
ſo oft zu hören wie im Auguft. Der Aeberfluß 
des Sommers iſt auch den Tieren draußen in 
der Natur zugute gekommen. Es gab jajtige 
Gräſer und Kräuter in Ueberfülle. Dabei 
haben die Tiere Fett angeſetzt, es iſt die Feiſt⸗ 
zeit gekommen. Rehe und Hirſche ſind voller 
geworden, Haſen und Kaninchen ſtärker, die 
Gänſe zeigen ſchon Rundungen, der Hamſter 
hat fih einen unterirdiſchen Keſſel Getreide zu- 
ſammengetragen, der Dachs geht in großer 
Leibesfülle einher, und fogar die jtets lebendi⸗ 


ag 


gen Vögel haben Fett angeſetzt. Bei den 
Vögeln geht die Brutzeit zu Ende. Langſam 
ſetzt auch bereits der Abzug nach dem Süden 
ein. Zumindeſtens Pirol und Mauerſegler 
verlaſſen uns im Auguft. 


Der Auguſt iſt auch ein bedeutender Ernte⸗ 
monat für den Gartenbeſitzer. Die 
Beerenſträucher ſind wohl überall bereits ab⸗ 
geerntet. Dafür wird jetzt das Baumobſt reif. 
Da und dort hängen Anfang Auguſt noch letzte 
Kirſchen an den Bäumen, frühe Birnen ſind 


| 
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zum Abnehmen reif, die Aepfel find ſchon 
größer geworden und nehmen lebhaftere Far- 
ben an. Vorſorgliche Hausfrauen beginnen 
mit dem Einmachen der verſchiedenſten Früchte. 
Der Auguſt hat eine ganze Anzahl von Tagen, 
die im Volksglauben und in ländlichen Wetter⸗ 
regeln als Unglüdstage gelten. Am 1. Auguſt, 
ſo heißt es, wurde der Teufel, weil er einen 


Aufruhr anzettelte, aus dem Himmel gewieſen, 


die Witterung am 10. Auguſt, dem Lauren⸗ 
tiustage, ſoll von entſcheidender Bedeutung 
ſein für die weitere Wetterlage, am 16. Auguſt 
wird des heiligen Rochus gedacht, des Patrons 
gegen die Seuchen, am 23. Auguſt ſind die 
Hundstage zu Ende, auf den 24. Auguſt fällt 
der Bartholomäustag, auf den bereits hinge: 
wieſen wurde. Außerdem werden der 8., der 
17. und 18. ſowie der 27. Auguſt aus Gründen, 
die nicht mehr zu erkennen ſind, als Unglücks⸗ 
tage betrachtet, an denen Wichtiges nicht unter⸗ 
nommen werden ſollte. 


Gerüchtweiſe verlautete geſtern, daß die An- 
geſtellten der Straßenbahn, die am Sonntag 
nachmittag 3 Uhr den Dienſt wieder aufgenom⸗ 
men hatten, heute die Arbeit erneut nieder⸗ 
legen würden. Dazu iſt es erfreulicherweiſe 
nun nicht gekommen. Der Streik hatte, wie ſich 
aus ſpäteren Verlautbarungen ergab, durchaus 
feinen rein wirtſchaftlichen Charakter. Er hatte 
jogar einen ſehr ſtark politiſchen $in: 
tergrund. Es hat ganz den Anſchein, als ob 
es fih dabei um einen Machtkampf zwischen den 
Nationaldemokraten, die die führenden Stellen 
des Unternehmens beſetzt halten, und dem Sa- 
nierungslager handelte, das, dem Vernehmen 
nach, vor kurzem den überwiegenden Teil des 
Straßenbahnperſonals für die dem Marſchall 
Pilſudſti ergebene „Strzelec“-Organiſation ger 
winnen konnte. Dies ſoll den Anlaß zu der 
plötzlichen Kündigung der Löhne gegeben haben. 
Die Straßenbahner ſtellten folgende 11 For⸗ 
derungen: 
1. Wir fordern die Einſetzung eines 
Regierungskommiſſars; 2. den nors 
malen Tarif, wie er jetzt gilt; 3. Zurück⸗ 
siehung der Kündigungsmaßnahmen bezüglich 
aller 2 e 4. Auszahlung der zuſtehen⸗ 
den Gratifikationen für das Jahr 1931; 5. Wahl 
eines neuen Arbeiterausſchuſſes; 6. Anerkennung 
der Zweigſtelle des ſtgatlichen Schützenverbandes 
bei der Poſener Straßenbahn; 7. ſofortige Kün⸗ 
digung ſämtlicher Angeſtellten, die in den beiden 
letzten Jahren von der Direktion aus der Pro⸗ 
ving eingeſtellt wurden; 8. ſofortige Entlaſ⸗ 
fung des Leiters der Kraftwagen: 
werkſtätten, Malinowſti, dem die Verſam⸗ 
melten Dieberei vorwerfen; 9. ſofortige 
Entlaſſung des a e e Ver: 
kehrsinſpektors Jan Zietliewicz wegen 
zehnjähriger Knebelung der Seen 
Bd außerdem Entlaſſung des Proturiſten 
ocian und des Herrn Wierzbicki; 10. ſofortige 
Rücknahme der Kündigung des Vorſitzenden der 
Schützenzweigſtelle bei der Poſener Straßenbahn, 
özef Nowodworſti; 11. Zuerkennung von 
e He für die Angeſtellten und von 
Fahrſcheinen für ihre Familien. 
Am Verhandlungstiſche ging man die ein⸗ 
einen Forderungen der Straßenbahner durch 
Die wichtigſten Punkte nämlich die Anerken⸗ 
nung der Schützengruppe und die Ernennung 
eines Regierungskommiſſars, wurden von dem 


Neuotganiſalion der Gymnaſien 


und Lehrerausbildung 
Schüler müſſen Aniform kragen: 


Das Kultusminiſterium hat als Grundſatz 
aufgeſtellt, daß die neuen vierklaſſigen 
Gymnaſien aus acht Abteilungen be 
ſtehen ſollen; je zwei bilden demnach eine Klaſſe. 
Die Anſtalten, deren Klaſſen nicht aus zwei 
Abteilungen beſtehen, werden abgeſchafft. 
Die Schulbehörden haben die Abſicht, in 
Kleinpolen eine Anzahl Gymnaſien zu 
ſchließen, beſonders dort, wo in einem ein⸗ 
zigen Kreiſe mehrere Gymnaſien beſtehen und 
wo dieſe nicht genug Schüler haben, um die 
vorgeſchriebenen zweiteiligen Klaſſen zu bilden. 
Auch die Lehrerſeminare werden in ganz 
Polen im Laufe von drei Jahren aufgelöſt. 
Die Voltsſchullehrerkandidaten wer⸗ 
den nach Abſolvierung der vierklaſ⸗ 
ſigen Gymnaſien beſondere Fach⸗ 
lyceen beſuchen. 

Auf dem Gebiete von Kongreßpolen 
werden neue vierklaſſige Gymnaſien eingerichtet. 
In einer Zuſatzverordnung wird verfügt, daß 
die Schüler Uniform zu tragen haben, 
auf deren linkem Aermel die Nummer 
der Schule angebracht iſt. Jede der 976 Schu⸗ 
len hat ihre eigene Nummer. Die Fachſchüler 
tragen außerdem Buchſtaben am Aermel, die 
die Art ihrer Schulen näher kennzeichnen. 
Te 

Skarzynſti kommt nicht nach Poſen 
Das Poſener Radio teilt mit, daß Hauptmann 
Starzynjti auf feinem Fluge nach Warſchau 
in Poſen keine Zwiſchenlandung 
unternehmen werde, wie er es unſprünglich be⸗ 
abſichtigt hatte. 


Die Vorgänge bei der Straßenbahn 


Noch immer Konfliktſtoff vorhanden 


Straßenbahndirektor Mackowiak abgelehnt. 


Bezüglich der Forderung der Aufrechterhaltung 


des bisherigen Lohntarifs erklärte der Direktor, 
daß er ſich zuerſt mit dem ep enge verſtän⸗ 
digen müſſe. Auf die Zurückziehung der Kündi⸗ 
gungsmaßnahme ging er unter der Bedingung 
ein, daß die Angeſtellten die Arbeit ſofort wie⸗ 
der aufnähmen, und mit dem Vorbehalt, daß er 
ſich mit dem Aufſichtsrat verſtändigen werde. 
Punkt 5 (Wahl eines neuen Arbeiterausſchuſſes) 
wurde angenommen. Was Punkt 7 betrifft, 
ſo müſſe wohl erwogen werden, wer zu ent⸗ 
laſſen ſei. Direktor Mackowiak erklärte ſich fer⸗ 
ner bereit, den Leiter der Kraftwagenwerkſtätten 
zu entlaſſen, wenn die ihm vorgeworfenen Ver⸗ 
gehen tatſächlich beſtätigt würden. Zu der Kün⸗ 
digung des Herrn Nowodworſti äußerte fiğ der 
Direktor überhaupt nicht. Punkt 11 ſoll im 
Rahmen der Dienſtordnung geregelt werden. Zu 
der geforderten Auszahlung einer Gratifikation 
für bas Jahr 1931 nahm Direktor Mackowiak 
eine ablehnende a ein. Ebenſo ab⸗ 
gelehnt wurde die Entlaſſung der Herren Bocian 
und Wierzbicki. 

Um 1 Uhr 9 eine Abordnung der 
Streikenden in das Wojewodihaftsgebäude, wo 
fie von dem Vizewojewoden Kaucki empfan⸗ 
gen wurde. Die Konferenz foll, dem Przeglad 
Codzienny“ zufolge, nur von kurzer Dauer re- 
weſen ſein und ſofort ein poſitives Er- 
gebnis gehabt haben. Der Konflikt 10 5 
den Straßenbahnern und ihrer Direktion ſoll 
von den Auffihtsbehörden endgültig entſchieden 
werden, und zwar in einem beſchleunigten 
Verfahren. Wie heute bekannt wird iſt 
Verkehrsinſpektor Zietkiewicz nach 35jähri⸗ 
ger Dienſtzeit penſioniert worden. 


Mit dem Abbruch des Streiks ſind alſo die 


Konfliktſtoffe, die ſich mit der Zeit an⸗ 
geſammelt haben, noch lange nicht be⸗ 
ſeitigt. Man erhält den Eindruck, daß vie 
Aufſichtsbehörden im Intereſſe der Bürgerſchaft 
einen Druck ausgeübt haben, um einen 
geregelten Verkehr zu gewährleiſten. Inzw' n 
wird die ſcharfe Polemik, die ſich zwiſchen den 
beteiligten Organen der Poſener Preſſe ent⸗ 
wickelt hat, ſortgeſetzt, eine Polemik, in die wir 
uns nicht hineinmiſchen möchten. Wir wollen 
nur die Hoffnung ausdrücken, daß die Webel- 
ſtände in der Poſener Straßenbahnverwaltung, 
die ſchon lange ihrer Abſtellung harren, endlich 
beſeitigt werden. 


* 
* 


Zum letzten Mal Halas 


Das Höchſte Gericht in Warſchau hat auf 
den 28. Auguſt d. Is. einen neuen Termin 
in Sachen Leon Halas anberaumt. Halas 
hatte Berufung eingelegt. Hierüber wird 
jetzt verhandelt werden. 


Gauwetturnen des Warthegaus der 
Deutſchen Turnerſchaft in polen 


am 12. und 13. Auguſt in Wollſtein 


Wie alljährlich, treffen ſich auch in dieſem 
Jahre deutſche Warn und Turnerinnen des 
Warthegaues, um im friedlichen Wett- 
ſtreit die höchſte der turneriſchen Auszeichnun⸗ 
en, den 1 Eichenkranz, zu erringen. 
iesmal hat es der M.⸗T.⸗V. ollitein 
übernommen, den 17 zum Warthegau zugehöri⸗ 
gen Vereinen Gaſtfreundſchaft zu ewähren. 
ie Vorbereitungen find im volliten 
daß auch wieder mit einem guten Gelingen 
gerechnet werden kann. 

Das key gie ſieht folgendes 
Sonnabend, 12. Auguſt, von 9 Uhr ab 
fang der auswärtigen Gäſte. Nachm. 1 Uhr 
Beginn der Wettkämpfe 12 im Schwimmen, 
b) 55 c) Fauſtkampf für Turner, 
d) Dreikampf für Turnerinnen. Ausſcheidungs⸗ 
piele um eee im Fauſtball für 

urner und Turnerinnen. Abends 8 1 
grüßungsabend mit turneriſchen Darbietungen 
ſowie Theateraufführung. 

Sonntag, 13. Auguft, 7 Uhr Morgenanda 


vor: 


Uhr Beginn der Wettkämpfe, a) Zwölf 


4 — für Turner in zwei tujen; b) Sieben⸗ 
kampf für Turnerinnen. 12 1 

allgemeinen Freiübungen. 1 Uhr gemeinjame 
Mittagstafel. 3 Uhr Schauturnen der beſten 
Turner und Turnerinnen des Warthegaues. 
4 Uhr Fauſtballwettſpiel um die Gaumeiſter⸗ 
ſchaft a) für Turner, b) für Turnerinnen. 
6 Uhr allgemeine Frefübungen, anſchließend 
Siegerverkündigung. ; 


mge, jo f 


Uhr Be 


hr Probe der 


der poſener 300 1932135 
980 Tiere, 285 Arten 


Eine der ſchönſten Sehenswürdigkeiten un⸗ 
ſerer Stadt bildet der Zoologiſche Garten. 
Trotzdem genießt er nicht die Beachtung, die er 
verdient. Nun hat man Feiertagskarten 
zu halben Preiſen eingeführt, das Wetter 
der Sommermonate war auch durchaus günſtig 
aber trotzdem blieben die Einkünfte im Ver⸗ 
hältnis um Vorjahre um 31 Prozent zu⸗ 
t ü ck. ie fielen von 102 754,60 auf 71 048,30 
Zloty. Dadurch entſtand ein Defizit von 
rd. 10 000 Zloty, das man auf das nädjte 
Rechnungsjahr übertragen mußte. 

Die Geſamtzahl der Beſucher betrug 131 174 
davon beſichtigten auf Normalkarten 114506 
Perſonen den Zoo. Von Schulkindern beſuchten 
12 215 den Zoologiſchen Garten, davon 7921 bei 
freiem Eintritt. An Jahreskarten wurden 333 
Haupt- 1326 Neben- und 270 Gratiskarten aus- 
gegeben. 

Durch Kauf wurden 15 kleinere Affen erwor⸗ 
ben, durch Tauſch drei afrikaniſche Iltiſſe, ein 
Paar Gürteltiere, ein Lama, ein brauner Bär 
und ein Hund „Komondor“. Im Garten ſelbſt 
zur Welt gekommen ſind u. a. ein Wiſentweib⸗ 
chen, drei Leoparden, ein Känguruh, drei An- 
gorakatzen, zwei Mähnenſchafe, ein bengaliſcher 
Hirſch, zwei gewöhnliche Hirſche, vier Dam⸗ 
hirſche, zwei Affen und drei Schwäne. Ge⸗ 
. wurden dem Zoo verſchiedene Affen, 
Japageien, weiße Mäuſe, Habichte, Perlhühner, 
ein Iltis, eine Möwe und ein Eichhörnchen. 

Der „ iſt im Vergleich zum 
Vorjahre um rd. 7 Prozent geſunken. 
Zum Schluß des Jahres befanden ſich im Poſener 
e Garten 980 Exemplare in 285 

rten. 


Geplanter Raubüberfall 
auf das Poſtamt in Glöwno 


X. Heute morgen wurde ein Raubüber⸗ 
fall auf das Poſtamt in Glöwno ver- 
ſucht. Da heute die Auszahlung der 
Renten erfolgt, hofften die Täter eine gute 
Beute zu machen; ſie haben ſich aber gründlich 
verrechnet, da ihnen die Polizei auf der Spur 
war. Auf der Flucht der Verbrecher, die ſich 
eines Autos bedienten, wurden fie von der 
in einem Kraftwagen verfolgenden Polizei fe ft- 
genommen. Näheres wird mit Rückſicht auf 
die geführten Ermittlungen geheim gehalten. 

— 


Tſchechiſcher Beſuch in Bofen 


Am Sonntag weilte in Poſen ein Ausflug 
von 91 tſchechiſchen Profeſſoren, Ad⸗ 
vokaten, Aerzten, Lehrern und anderen Ver⸗ 
tretern der tſchechiſchen Intelligenz. 
Sie wurden von Vertretern der Behörde empfan⸗ 
gen. Nach Beſichtigung der Stadt und Nieder⸗ 
legung eines Kranzes am Mickiewicz⸗Denkmal 
fuhren ſie nach Gneſen weiter. 


— — 


Der „Zug ins Blaue“ 


Der „Zug ins Blaue“ vom letzten Sonn⸗ 
tag hatte einen ebenſo großen Erfolg wie 
ſeinerzeit der erite, 

Dieſes Mal war das Ziel des Zuges 
Birnbaum. Die Ausflügler wurden dort 
mit Mujit auf dem Bahnhof empfangen und 
zogen dann in geſchloſſenem Zuge mit der Kapelle 
an der Spitze zum Strandbad. Ein Teil 
der Gäſte blieb dort bis zur Abfahrt des Zuges 
und verbrachte die * mit Baden O z 


geln und Bootfahren. Nach dem Mittag⸗ 


eſſen machte eine Gru einen Da TE et» 
ausflug zur deut[hen Grenze. ndere 
Gruppen machten paziergänge in der 


maleriſchen Amgegend Birnbaums. 
Allen verging die Zeit jez ſchnell. jo daß die 
Trennung ſchwer wurde, Es ſteht zu hoffen, 
daß in der nächſten Zeit wieder ein „Zug ins 
Blaue“ eingerichtet wird. : 

— — 


Der Preis für ein Zweipfund⸗Roggenbrot in 
der Stadt Poſen (65proz. Vermahlung) iſt mit 
Gültigkeit vom 1. Auguſt amtlicherſeits auf 
33 Groſchen feſtgeſetzt worden. Das Dreipfund⸗ 
brot koſtet 50 Groſchen. 


X. Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde Leon 
Ratajczak, ul. Krauthofera 9, feſtgenommen. 


X. Ueberfahren. In der Warſchauerſtr. wurde 
ein gewiſſer Leon Knopazyk, ul, Smolna 8, 
von dem Laſtauto P. 3. 46 098 überfahren und 
leicht verletzt. 


X Weſſen Eigentum? Im Büro der hieſigen 
Kriminalpolizei, Plac Wolnosci 12, Zimmer 78, 
befindet ſich eine anſcheinend geſtohlene 
Schreibmaſchine „Ideal“ Nr. 52 723. Der 
Geſchädigte wird erſucht, dieſe dort abzuholen. 


X. Einbrüche und Diebſtähle. Mittelſt Ein⸗ 
ſchlagens der Schaufenſterſcheibe wurden aus 


„Auto⸗Touring“. Eine vom „Polſki Touring 
Klub“ autoriſierte Bedienungs⸗ und Bera 
tungsitelle unter dem Namen „Auto⸗Tou⸗ 
ring“ iſt in Poſen gegründet worden und hat 
fih u. a, folgende Aufgaben geſtellt: Koſten⸗ 
loſe Ante art von Kraftfahrzeugen 
jeder Art durch einen gerichtlich vereidigten 
Sachverſtändigen, Ausführung ſämtlicher Re» 
paraturen, Beschaffung ſümtlicher Erſatz⸗ 
und Zubehörteile in kürzeſter Zeit, Verabfol⸗ 
gung von Treib⸗ und Schmiermitteln am Platze, 
Vermietung erſtklaſſiger Garagen, Ueber⸗ 
gabe guter Chauffeure tage: oder ſtundenweiſe, 
ſchnellſte Ausbildung von Kraftfahrern, 
Beratungen im Verkehr mit den Behörden 
(Führerſchein, Steuerangelegenheiten. Unfälle 
uſw.), Streckenausarbeitungen für Touren im 
In⸗ und Auslande, Vermittlung beim Verkauf, 


Tauſch oder Neukauf von Kraftwagen. 


s> Poſener Tageblatt 


dem Geſchäft der Firma Franz Pertek, ulica 
Pocztowa 16, verſchiedene Waren im Geſamt⸗ 
werte von 2060 3t, geſtohlen. — In die Woh- 
nung des Stanislaus Jar oſz, ul. Oficerſta 1, 
wurde eingebrochen, wobei den Dieben verſchie⸗ 
dene Wäſcheſtücke und ein Jagdgewehr in die 
Hände fielen. — Aus der Wohnung der Helene 
Zytkowiak, Walliſchei 9, wurden mittelſt 
Einbruchs verſchiedene Pelze und Garderoben⸗ 
ſtücke im Geſamtwerte von 2500 Zk. geſtohlen. 


X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 21 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Bettelns, Trunkenheit 
und anderer Vergehen 14 Perſonen verhaftet. 

— 
Wojew. Poſen 
Koſten s 

k. Selbjtmord oder Verbrechen? Vor einigen 
Tagen entfernte ſich aus ihrer Wohnung die 
m wih geiſteskranke Joſefa La wniczak und 
iſt nicht wieder zurückgekommen. Jetzt wurde 
deren Leiche etwa 800 Meter vom Wohnhauſe 
entfernt in einem Rübenfelde aufgefunden. 
Die Leiche war bereits ſtark in 5 
übergegangen. Das Geſicht der Toten war ſtark 
verletzt, und ebenſo weiſen beide Beine bis an 
die Knöchel ſowie die linke Hand erhebliche 
Verletzungen auf. Bisher ließ ſich nicht feſt⸗ 
ſtellen, ob die Verletzungen von 3 7 her⸗ 
rühren oder von verbrecheriſcher Hand der Frau 
beigebracht worden ſind. An die Leichenfund⸗ 
ſtelle begab ſich bald eine Gerichtskommiſſion. 
Die Unterſuchung wird wohl ergeben, ob es ſich 
hier um einen Selbſtmord oder um ein Ver⸗ 
brechen handelt. 


Liſſa 
Tſchechoſlowakiſche Gäſte in Liſſa 


k. Wie wir geſtern kurz berichteten, weilten 
am vergangenen Sonntag Gäſte aus der Tſchecho⸗ 
praan in unſerer Stadt, um die Andenken, 
ie — den „böhmiſchen Brüdern“ hier 
verblieben find, zu beſichtigen. 92 Perſonen, 
darunter Gymnaſialprofeſſoren, Lehrer und Leh- 
rerinnen ſowie Aerzte und Ingenieure trafen 
am Sonnabend abend gegen 9 Uhr mit dem 
Rawitſcher Zuge auf dem hieſigen Bahnhof ein, 
wo ſich als Vertreter des Magiſtrats der Zweite 
Bürgermeiſter Sobkowiak, Stadtrat Szyn⸗ 
faref und Stadtverordneter Rzepka, ferner 
als Vertreter der hieſigen evangeliſch⸗reformier⸗ 
ten Gemeinde die Herren Dr. Schneider 
und Bäckermeiſter Schmidt ſowie Mitglieder 
der ara ung er und des „Sotól“ zur Begrüßung 
eingefunden hatten. Als der Zug in den Bahn⸗ 
hof einlief, ſpielte die Ulanenkapelle die tſchechi⸗ 
ſche und die polniſche Nationalhymne. Dem 
Leiter der Studiengeſellſchaft, Profeſſor Dr. 
Frint wurde ein Blumenſtrauß überreicht, und 
es formierte ſich ein Zug, der unter Vorantritt 
der Alanenkapelle nach dem Ring vor das Rat- 
haus 308 Hier begrüßte der Zweite Bürger⸗ 
meiſter Sobkowiak die Gäſte im Namen der 
Stadt und des Magiſtrats. In ſeiner Begrü⸗ 
ee wies er auf die herzlichen Bande 
in, die ſlawiſche Brudervölker ſchon jeit 
den Zeiten der „böhmiſchen Brüder“ verbinden. 
Er betonte befonders die Verdienſte des großen 
am Amos Comenius, der für omai 
Stadt jo viel getan hat und dem unſere Stadt 
viel verdankt. Der Redner gab poge feiner 
Halde dahin Ausdruck, daß die herzlichen 
Bande, die beide Völker ſchon ſeit ſo vielen 
Jahren verbinden und die zurzeit durch den 
gemeinſamen eind (12) — Deutſch⸗ 
land — bedroht (1?) find, durch dieſen Beſuch 
um ſo mehr ejtigt werden möchten. Zum 
Schluß ſeiner Ansprache brachte der Zweite Bür⸗ 
germeifter ein Hoch auf die Tſchechoſlowakei 
und deren Prä n Maſaryk aus. Das 
Orcheſter ſpielte darauf die tſchechiſche National⸗ 
hymne. Im Namen der Ausflugsgeſellſchaft 
dankte der Leiter derſelben, Prof. Frint, für 
den herzlichen Empfang und brachte ein Hoch 
auf die polnifhe R ik, den Staatspräſidenten 
Moscicki und arſchall Pilſudſki 

— begaben ſich die Gäſte in ihre 


Am nächſten Tage verſammelte die Geſell⸗ 
ſchaft wieder im Rathaus, wo bel weite Bür⸗ 
germeiſter einen Ae Vortrag über die Ge⸗ 


aus. 
Qua 


ſchichte der Stadt Liſſa hielt, in dem er beſonders 
die Blütezeit der Stadt während des Aufent⸗ 
halts der „böhmiſchen Brüder“ hier hervorhob. 
Hierauf begaben ſich die Gäſte nach dem Schloß⸗ 
platz, wo fie am heitsdenkmal“ einen Kranz 
in den A Nationalfarben niederlegten. 
legenheit Dr. P i 


ea Leiter der hieſigen 
uß daran die Gäſte nach der 
evan bee mierte 30 ee Am 
Kirchplatz, vor dem Denkmal des gr Co⸗ 
menius, wurden die Güfte im Namen der Ge- 
meinde durch eg * Schmidt 
begrüßt. Auch hier legten die Gäſte ihrem gro⸗ 
n Volksgenoſſen einen — eig ranz vor das 
enfmal, Vor dem Denkmal ſprach ein Teil- 
nehmer ber Ausflugsgefeilfeaft, f. 
Anſchließend begab man 
den Gäſten u. a. der berü 


N andſchrift des 
Comenius gezeigt wurden. Später 5 tigten 
die te n den evangeliſch⸗reformierten 
Friedhof. Da die Zeit für den Beſuch der Gäſte 
e e au Se 

e gu rer Denk⸗ 
mäler nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen. 


on um 10 Uhr vormittags verließen die 
Gäfte wieder unſere Stadt. 
Jarotſchin 


X Selbſtmord verübte am 27. d. Mis., vor- 
mittags dle 32jährige Ehefrau Magdalena des 
Landwirts Antoni Skibinſti aus Chytröw, 
indem ſie ſich die Pulsadern an beiden Armen 


i i lbſtmörderin wurde in Hoff- 
— — ee Ha das Jarotſchiner Kreis- 


krankenhaus gebracht, wo ſie trotz eifriger Be⸗ 
el A der Aerzte, verſtarb. Der Grund zu 
dieſer Tat war ein Nervenzuſammenbruch. 


Einbruch. In der Nacht vom 24. zum 25. 
d. Mts. drangen bis jetzt noch nicht ermittelte 
Diebe in die Wohnung der Johanna Kohl in 
Czermin und raubten Damen⸗, Herren-, Tiſch⸗ 
und Bettwäſche im Geſamtwerte von 500 Zkoty. 


Schwetzkau 


u. Diebſtähle. 
wurde dem Landwirt Au 
Schwein geſtohlen und an 


it Kuhnert ein 


In einer der un Nächte 
rt und Stelle abge⸗ 


ſchlachtet. Leider haben die Diebe keine Spur 
hinterlaſſen, die zu ihrer Feſtſtellung führen 
könnte. — Weniger Glück hatten Diebe, die in 


der Donnerstagnacht in die Mühle des Bäcker⸗ 
meiſters Johannes Meißner einbrachen und 
7% Ztr. Roggen ſtahlen. Ein Loch im Sack 
wies die Spur auf der Chauſſee nach Gol mitz. 
Noch in derſelben Nacht wurde von einem 
e pr ein Golmitzer Einwohner geſtellt, 
der einem Sack 70 Pfund Roggen hatte. 
Vier andere ae auf Rädern ſollen mit 
Säcken beladen geſehen worden ſein. Hoffent⸗ 
lich findet der Einbruch reſtloſe Aufkläruna! 


Krotoſchin 


4 Gemeiner Unfug. Unbekannte Täter öff⸗ 
neten dieſer Tage die Schleuſen des Krotoſchiner 
„Neuteiches“, ſo daß eine große Menge Waſſer 
aus demſelben ablief und der Pächter des Tei- 
ches, Herr Modrzynſki, gezwungen war, den 
rößten Teil der dort vorhandenen Fiſche in⸗ 
Bin Waſſermangels in den Vorſtadtteich ums 
zuſetzen. 8 ; 

4 Das Unwetter in der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend richtete auch in der Provinz 
an verſchiedenen Stellen erheblichen Schaden 
an. Leider iſt auch ein Menſchenleben zu 
beklagen. Vor Mitternacht, in der Zeit des 
Gewikters, wurde die 43jährige Anna Ada⸗ 
miak aus el orzalki vom Blitz 3 2 5 
gen. Zur ſelben Zeit zündete ein Blitz die 
Scheune des Franciſzek ae welche mit⸗ 
ſamt den darin enthaltenen landw. Maſchinen 
und Geräten in Flammen aufging. 


Goſtyn 

Vom Blitz gezündet und vollſtändig nie⸗ 
beides e nt in ah Dorfe 31911 wo eine 
dem Landwirt Jakubczak gehörige Scheune und 
ein Stall. Am Tage vorher wurde gedroſchen, 
auch der Erdruſch und die Maſchinen ſind mit⸗ 
verbrannt. Die Gebäude ſollen nur mangel⸗ 
haft verſichert geweſen ſein. 

Eine zweite Lohndreſcherei ift hier ein- 
gerichtet worden, welche tüchtig eli hat 
und ſomit gut abſchneidet. Ob aber ein der⸗ 
artiges Gewerbe im kleinen ſtädtiſchen Gehöft 
geduldet werden wird, da die Bewohner 
nebenan mit Staub uſw. tüchtig beliefert und 
den ganzen Tag durch das Sauſen der Maſchi⸗ 
nen geſtört werden, iſt eine andere Frage. 

P Straßenverbeſſerung. Um den hieſigen 
me ee nen m bieten, dat 
die Chauſſeeverwaltung eine Verbeſſerung der 
Straßen vorgenommen, indem die Gräben 
lanaliſiert, zugeworfen und als Bürgerſteig 
eingerichtet werden. So wird die Kröhner⸗ 
ſtraße ſoweit ſie bebaut iſt, in dieſer Weiſe 
verändert, was von allen angrenzenden Bür⸗ 
8 2 geſehen und von jedermann als 
ie usnutzung der gezahlten Arbeitsloſen⸗ 
gelder gelobt wird. 


Pleſchen 

& Badegelegenheit. Um es den Pleſchenern 
u ermöglichen, in der heißen Sommerszeit ein 
Flußbab zu nehmen, hat die Direktion der Klein⸗ 
bahn gare leihen, heihtofen, einen 
Autobusverkehr zwiſchen Pleſchen und den 
an r gelegenen Ortſchaften Boguſſaw 
und Rokutow einzurichten. Der Fahrpreis für 
erwachſene Perſonen beträgt 70 Groſchen, für 
Kinder die Hälfte. Dieſer 855 hat die 
Pleſchener mit großer Freude erfüllt, zumal un⸗ 
ſere Stadt keinen entſprechenden Badeort beſche; 
es iſt hier nur ein Teich, der bei ſtarker Be⸗ 
nutzung ſehr unreines Waſſer bekommt. Der 
Autobusverkehr zur Prosna iſt vorläufig nur 
an Sonn⸗ und kie gen eingerichtet. 

& Diebſtähle. Das hieſige katholiſche Waiſen⸗ 
haus und auch die evangeliſchen Anſtalten wer⸗ 
den immer wieder von Dieben heimgeſucht, die 
vom Felde und aus den Gärten Kartoffeln und 
Gemüje ſtehlen. i 
hat ſich ſchon gezwungen geſehen, einen Nacht» 
wächter anzuſtellen. 


Schildberg 


Hagelichlag mit Unwetter | 


wg. Am Sonnabend, 29. Juli, nachmittags 
44 Uhr ging über die U von 
Kobylagora ein großes Unwetter mit 
Hagelſchlag nieder, welches großen Schaden ver⸗ 
urſachte. Der Hagel, welcher ca. 20 Minuten 
andauerte und die Größe von Enteneiern er⸗ 
reichte, bedeckte das Erdreich mit einer Schicht 
von 10 Zentimetern Höhe. Am meiſten hat 
das bis jetzt noch nicht abgemähte Getreide, wie 
Hafer, Weizen und Gerſte, gelitten, wo der 
Schaden bis 100 Prozent beträgt. Der in 
Puppen aufgeſtellte Roggen wurde in alle 
Himmelsrichtungen davongetragen. Nicht we⸗ 
niger hat das Gemüſe und die Hülſenfrucht 
gelitten. Sämtliches Obſt wurde vernichtet. 
Ein großer Schaden wurde durch die Vernich⸗ 
tung des Geflügels verurſacht, welches vor dem 
plötzlich hereinbrechenden Unwetter nicht ſchnell 
genug Schutz finden konnte. Die älteſten Leute 
können ſich eines ſolchen Unwetters nicht er- 
innern. Am meiſten haben folgende Ortſchaf⸗ 
ten gelitten: Ligota, Miſchlinew, Kobylagora, 
Rudniezyſzlo und die ſogenannte Labenſki⸗ 
Mühle. 


Das katholiſche Waiſenhaus 


Kempen 

wg. Feuer durch Blitzſchlag. Am Sonnabend, 
dem 29. Juli, Krug ” Blitz während des 
Unwetters, das über W ce Kreis gi in 
das mit Stroh gedeckte Wohnhaus des Wirts 

ſef Skiba in Kolonie Opatow ein, wel⸗ 

s mit i anliegenden Schuppen ver⸗ 
brannte. Süden lammen kamen um: eine 
Sau mit acht Ferkeln, 25 Gänſe und eine Ziege. 


Nawitſch 

— Anſteckende Krankheit. In der Wohnung 
des Franc. Ruetam at in Choirp Nr. 82 
iſt Unterleibstophus eſtgeſtellt worden. 
Schutzmaßnahmen find angeordnet worden. Bei 
. agota, St. Fabianowſki, A. Zimny und 

Kuſztela ift dieje Krankheit erloſchen und 
die Desinfektion durchgeführt worden. 


Neuſtadt b. Pinne 

— Tod eines der älteſten Bürger. Herr Joſef 
Drobnik, ein allgemein geachzeter Bürger, 
der in unſerer Stadtverwaltung viele Aemter 
innehatte und zu den älteſten Bürgern unſerer 
Stadt gehörte, iſt am 28. d. Mts. unter großer 
Beteiligung der Bürgerſchaft, ohne Unterſchied 
des Standes und Bekenntniſſes, beerdigt worden. 


Inowroclam 

2. Wieder zwei Scheunen abgebrannt. Die 
Scheunenbrände in der Umgegend nehmen wie⸗ 
der zu. So entſtand aus bisher unbekannter 
Urſache auf der Beſitzung des Landwirts Alfred 
Korth in Mamlitz ein Feuer, durch welches 
die Scheune, der Vieh⸗ und Pferdeſtall mit 
ſämtlichen landwirtſchaftlichen Geräten vernichtet 
wurde. Der entſtandene Saen beträgt 11 000 
Ztoty, ift aber durch Ver ber p gedeckt. — 
Ein zweites gs äſcherte bei dem Landwirt 
Kerth in Dabröwa ebenfalls ſämtliche Wirt- 
ſchaftsgebäude und einen Schuppen ein. Auch 
hier iſt der Schaden ziemlich bedeutend. Die 
Urſache iſt unbekannt. . 

z. Todesſprung. Dieſer Tage ereignete ſich 
in Piotrköw⸗Kuj. ein tragiſcher Anfall. 
Der 21jährige Arbeiter K. Piragowſki. der 
mit dem Güterzug der Linie Herby —Inowrockaw 
fuhr, ſprang in der Nähe der Station Piotrköw⸗ 
Ruj. jo unglücklich vom fahrenden Zuge, daß er 
unter die Räder geriet, wobei ihm beide Beine 


abgefahren wurden. Man ſchaftfe den be- 


dauernswerten ne Mann ins Krankenhaus, 
wo er bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb. 

z, Exmiſſion auf eigene Fauſt. Bei dem Land- 
wirt Frankowſti im wy Mokre wohnte als 
Mieter ein Malinowſki mit Familie. Ohne 
Grund begann er Streit mit demſelben, der 
damit endigte, daß Frankowſki mit Hilfe der 
anderen Hauseinwohner Malinowſti aus der 
Wohnung herauswarf und außerdem deſſen Be 
milie ſchlug. Die jo 8 y e z 
milie, die nun ohne Dach überm Kopf ift, hauſt 
. Av pe Scheune. 8 . 

» nbrucdsdie . n 
Fk an ti verſuchten f Einbrecher in 
die Wohnung des Fleiſchermeiſters Joſef 
Lapka hierſelbſt, Kili 7, einzubrechen, 
wurden dabei er vom eilen desſelben 
überraſcht und der n. Es 
handelt ſich um die ofen 
nic a. und I vu Stuczynfki. 

2. Ein Unfall durch Leichtſinn 
Feldern des Landwirts Strzelecki in 

Dort na 


itten 

2. Vom Manöver. Durchziehende Manöver- 
truppen paſſierten heute unſere Stadt. 
das Inowroclawer 59. Infanterie⸗ und 4. Ar- 
tillerie⸗Regiment find zu einer chigen 
Ae in die Umgegend von u aus⸗ 


gerückt. e 

2. Die haben auch Sorgen. Ein Tanz⸗ 
turnier um die Meiſter von Ino⸗ 
wroclaw für die Saiſon 1 findet am 
3. Auguſt abends 8 Uhr auf der Tanzdiele beim 
Kaffee am Solbadte a Preiſe für 
Re und Herren werden zur Verteilung ge⸗ 

angen. 

2. Vom Dieb verletzt. Auf dem hieſigen 
Eiſenbahnterrain wurde der Wächter Tre 
N von einem Alois 8 

en, 


i, der Kohlen Naht, mit Steinen bew 
Bu er eine erhebliche Kopfverletzung davon⸗ 


Znin 
ü. Se iftu ; 
ee ee e DER 


her ISEND die in dem Dor 
an ow o p 

auſe der Eltern E 

ausſtellte, war De 

Klara Bar cz, dee Werlodte des 21 n 
Sohnes des genannten Landwirts, aus 

berg gekommen und wohnte bei ihrer are 
mutter, Die beiden Verliebten trafen ſich ſehr 
oft, und eines Tages faßten fie den Plan, im 
Haufe der Eltern des rFanciſzet S gaa 
zu hen, um dann gemeinſam et zu 
werden. Zu dieſem Zweck 8 eine 
größere Doſis Veronal ein. Zum Glück aber 
u te dieſes nicht — und beide befinden 


er jw. find mit dichten zu be⸗ 
ördern, Stroh und Heu müßen fo geladen ſein. 
daß nichts herunterfallen kann. Wenn in 
irgendeinem Falle eine Verunreinigung der 


r 

5 6. Selbſbnord 3 142,42 31. ausgegeben, 

wurde. Wie es ſchließlich her⸗ 
nowo eine iſſe 


meindejagd von Wel na, 325 Hektar 
ſechs Jahre verpachtet. Auswärtige Reflektan⸗ 
ten werden zugelaſſen. Die Pachtbedingungen 
werden vor der Lizitation bekanntgegeben. 

ü. Nachforſchungen. Der Kreisſtaroſt hat die 
Bürgermeiſter und Schulzen im hieſigen Kreiſe 
beauftragt, feſtzuſtellen bzw. Nachforſchungen 
ene ob ſich auf dem Gebiete des Krei⸗ 
I 1 8 5 von den Behörden geſuchte Per⸗ 
0 


roß, auf 


nen befinden: Edmund Kans, geboren am 
. September 1904 in Janowitz, und Stanisl. 
Stefan, geboren am 27. September 1906, zu⸗ 
letzt wohnhaft in Janowitz. Ueber das Ergeb⸗ 
nis der Nachforſchungen ilt innerhalb ſechs bzw. 
zehn Tagen dem Staroſtwo Bericht zu erſtatten. 


Pakoſch 
ü. Jagdverpachtung. Am Montag, 7. Auguſt 
d. J., um 12 Er mittags findet hier im Rat⸗ 
hausſgal die öffentliche 58 Petter der Jagd 
auf dem Stadtgebiet, ca. 500 Hektar groß, auf 
echs Jahre ſtatt. Reflektanten, welche an der 
gg er teilnehmen wollen, müſſen vorher 
eine ution von 50 31. hinterlegen. Die 
ingungen liegen im Magiſtratsbüro 
vr der Amtsſtunden bis zum 6. Auguß 
d. J. zur Einſicht aus. 


Bromberg 
Ein fatale Angelegenheit 

Bei der Nachprüfung der Ausgaben der 
Stadt iſt man einem Dit ieligen Sr 
auf die Spur gekommen, und zwar hat fih her ⸗ 
ausgeſtellt, den ſtädtiſchen eam ; 
ten zehn Jahre hindurch mehr aus⸗ 

ezahlt worden ift, als ihnen in Wirklich- 
keit zuſteht. Infolge einer fehlerhaften 
Berechnung der Beamtenpragmatik find 
dieſe Mehrau lungen zustande gekommen. 
die bei den einzelnen Beamten eine Höhe von 
50 bis 250 Zloty monatlich erreichten. Da⸗ 
durch dürfte der Stadt monatlich ein Schaden 
von etwa 11000 Zloty, d. h. im Jahre ein jol- 

r von 132 000 Zloty entſtanden fein, Im 

aufe von zehn Jahren Akri die 
liche Summe von fa 4 Millionen. 
Die genauen Ziffern find nämlich im Angen⸗ 
blick noch nicht feſtſtellbar. Wie der Stadtprã⸗ 
ſident mitteilt, arbeitet man zurzeit noch ener⸗ 
Bee der genauen Ermittlung der Fehl⸗ 


Senje durchſchneidel Halsſchlagader 


Am Sonntag ereignete ſich auf der N 
bei 5 ein folgenſchwerer Anfall. 2 
Landwirt Kratz ke fuhr mit geſchulterter Senſe 
auf ſeinem Rade die Chauſſee entlang, als ein 
Auto entgegenkam. Beim Ausweichen ſtieß er 
mit einem entgegenkommenden Radfahrer nas 
mens Steinke zuſammen, und eh un 
ee daß die Senje dem Steinke die Hal 


lagader durchſchnitt. Steinke farh 
Lend dene n Dinie uſt. 
Czarnikau 

e. Schadenfeuer, In der Nacht zum 
bra in Althütte (Huta) beim 
Konitzny Stall und Scheune ab. 
Iprang dann Das 

ändlers Namerla über 5 
tall und une 
Man vermutet Brandſtiftung, denn erſt 
im ganze Anweſen 


i eu aufgebaut worden. Der it 
— Arte gedeckt. 
Nakel 

Die letzte 
Stadtverordnete 8 am Frek 
tag nachmittag n führte nach 
der neuen Sel B 
meiſter Bobowſki. Als erſter 


w A i 
verzinſen ſein und foll in 20 Viertel n 


e J. ab 1. April 1934 
Berner wurde beſchloſſen, an einem Sammel- 
ehälter der Gasanjtalt Reparaturen ausfüh- 
laſſen. Dafür wurden 10 600 31. bes 
Der Auftrag ſoll t einer hieſi⸗ 

i — werden. Zum Referen- 

5 den Abſchluß des Rechnu 
1932/33 wurde Direktor Kryſzkiewicez ge⸗ 
wählt. Von der Reviſtonskommiſſion erſtattete 
Profeſſor Marciniak Bericht. Eine gewal⸗ 
tige Ueberſchreitung des nn des 
Budgets in dem Teil „Oeffen ide a 
orge“ 8 Dort wurden in ung 
ür Lebensmittelzuſchüſſe an Arb 
— — et nur 26 
vera t waren. ie 3 
el . erforderlich war, wurde u. ag 
der Rechnungskommiſſion die Bu rſchrei⸗ 
tung gutgeheißen. An das Bezirksſchulkurato⸗ 
rium in ee wurde ein Antrag 
Sollte derſelbe von Poſen genehmigt we 
dann können Mädchen das beige mnaſium 
beſuchen, wodurch den Eltern ſe 
erſpart werden würde. In der 
rache wurde u. a. mitgeteilt, 
ür elektriſchen Kraftſtrom auf 44 
mäßigt worden iſt. 


der Preis 
roſchen e pa 


Sportmeldungen 


Schwimmſtafette nach Gdingen 


In Bromberg und in Thorn fand Sonn⸗ 
tag der Start zu der Schwimmerſtafette nach 


Gdingen ſtatt. Die einzelnen Mannfgajten NE 
löſen ſich alle 10 Kilometer ab. Organiſtert ijt 
dieſe 1 von der „Heeres und 


Kolonialliga“. Die erſte Nacht verhrach⸗ 
ten die Schwimmer in Kulm, die zweite in 
Graudenz. Ihre Ankunft in Goingen ift 
Sonnabend oder Sonntag zu erwarten. 


Arlon 


d Gemüfebau, Blum eb pflogé und Kleintierzudt 


aa — 
Immer eigenes Gemüse 


Hochſommerſaaten für Herbſternten 


Was nicht mehr reiß, eſſen wir im Frühjahr 


Die Beete, die nach der Ernte der en und 

anderer Frühgemüſe gegen Ende Juli und An 

freiwerden, kann man ur für eine zweite Tracht 

richten. Bei rechtzeitiger Ausſaat iſt die vollſtändige 

wicklung einiger Gartengewächſe bis am Herbſt ſicher. 
An erſter Stelle nennen wir die Speiſerüben, 


er⸗ 
nt- 


don denen es frühe und ſpäte, runde und lange, weiß⸗, F 


Er und ſchwarzſchalige Sorten gibt. Am beten gedeihen 
ie auf Boden, der vor einem oder zwei Jahren gedüngt 
und inzwiſchen mit anderen Gemüſearten bebaut wurde. 
Auf zu fettem wachſen ſie zu ſehr ins Kraut und erzeugen 
weniger große Rüben. Am ſchönſten werden ſie auf lehmig⸗ 
jandigem Boden. Der Same ift dünn gleich an Ort und 
Stelle zu ſäen, zu u. ftehende Pflanzen werden gelichtet, 
damit die übrigen Platz gewinnen. 

Die Mafrüben verlangen gegenſeitigen Abſtand 
von etwa 10 Zentimetern, die ſpäteren Sorten, wie Bort⸗ 
felder, Wilhelmsburger und andere Herbſt⸗ oder Stoppel⸗ 
rüben müſſen 15 bis 20 Zentimeter voneinander entfernt 
ſtehen. 1 heißen ſie deshalb, weil ſie in Gegen⸗ 
den mit Sandboden mit Vorliebe in friſch umgebrochener 
Getreideſtoppel angebaut werden. 

Hierher gehört auch die Teltower Rübe, eine 
Abart der Speiſerübe. Dieſe gedeiht in der Mark Branden⸗ 
burg nicht be din der klimatiſchen Verhältniſſe ſo gut, ſon⸗ 
dern weil ihr die Bodenbeſchaffenheit zuſagt. In ſchwerem 
und Lager ge bleibt die Teltower Ribe fade im 
Geſchmack. Den ihr eigenen, feinen und doch ausgeprägten 
Rübengeſchmack nimmt fie nur in lockerem, ſonnendurch⸗ 
wärmtem Boden an. Sie Bar hier zu unjeren beiten 
Wintergemüſen. Die * ben ſind gegen ſchwache 
Herbſtfröſte nicht empfind = und können bis November im 
zen gelaſſen werden. an kann ſie außer in Kellern, 

n Gruben und Mieten für den Winter aufbewahren. 

Die Kerbelrübe liefert ein feines Gemüſe, gibt 
aber keine hohen Ernteerträge, läßt ſich dagegen an ver⸗ 
ſchiedenſten Stellen im Garten anbauen und auch an ſolchen, 
wo andere Gemüſearten weniger gut gedeihen, ſo unter 
anderem auch noch unter Bäumen, an Hängen, zwiſchen 
lichtem Gebüſch ujm. Der Same behält feni Keimkraft 
nur kurze Zeit und wird am beiten nur friſch geerntet ver⸗ 
wendet. Solchen gibt es gewöhnlich im Auguſt ſchon. Die 
Transen nd . 6 bis 10 Zentimeter Abſtand zu ver- 
dünnen. Außer dem Reinhalten von Unkraut bedarf die 


ang Auguſt Rüben 


gezogene Furche. Bei Ausſaaten im Herbſt ſind die lang⸗ 
oder ſpitzblättrigen Sorten zu empfehlen. Beim Einernten 
ſchone man die Herzblätter. 

Kräftigen Boden liebt auch der Mangold oder 
Beißkohl, den man zum Schnitt in Reihen ſät. Die 
Pflanzen werden dann auf einen Abſtand von 15 bis 
20 Zentimetern gelichtet. Außer den Blättern ue ſich 
auch die Blattſtiele und Blattrippen in der Küche ver⸗ 

Die werten. Will man hauptſächlich die beiden letzten ernten, 
ſind in einem trockenen Keller in trockenen Sand muß der Abſtand größer ſein. Hacken und Gießen tragen 
gebettet mäuſeſicher aufzubewahren. viel zum Gelingen bei. Wie Schnittmangold oder Spinat 
Nahrhaften Boden liebt bekanntlich der Spinat. wird auch der Schnittkohl reihenweiſe geſät und Liefert 
Auf reich mit Stallmiſt gedüngtem Land wird er am vielfach ſchon im Herbſt, ſonſt im Frühjahr ein wohl⸗ 
zarteſten, doch verwende man möglichſt verrotteten Dung. ſchmeckendes Gemüſe. j 3 
ür Spätſommer⸗ und Herbſtverbrauch ſät man Spinat Feldſalat oder Rapünzchen ſäen wir breitwürfig an 
im Juli und Auguſt, für Winter und Frühjahr im Sep Ort und Stelle ins Freie. Damit gewinnen wir beinahe 
tember oder auch Oktober. Allzu ſpät geſät wintert er leicht ohne Pflege einen friſchen und geſunden Salat im Winter 
aus, Auf die Erträge ift die Bodenfeuchtigkeit von großem und Frühjahr. In der Regel werden hierzu leergewordene 


Kraut abzuſterben beginnt oder ganz kurz nachher. 


Einfluß, doch braucht man im Spätherbſt nur wenig oder Frühgemüſebeete benutzt, um auf ihnen noch eine Ernte zu 


| zuziehen. 


dungen enthält, die den Pflanzenwurzeln als Nahrung dienen 


gar nicht zu gießen. Kühle Lagen find ſehr ſonnigen vor: erhalten. Wird im Juli geſät und bei trockenem Wetter 
Man ſät in Reihen mit 20 bis 30 Zentimeter gegoſſen, ſo gibt es im Herbſt ſchon große Pflanzen. Die 
Abſtand und ſtreut ziemlich dicht in die mit einer Hacke größten find immer zuerſt auszuſtechen. 


Hinter den Kulissen des Wachstums 


Die Kohlenſäure als pflanzennahrung | 


Schafft Brennſtoff in den Boden 


Etwa die Hälfte des Trodengewichtes der Pflanzen beſteht 
aus Kohlenſtoff. Das ift eine erſtaunliche Tatſache, wenn man 
ih vergegenwärtigt, daß der Boden feine. Kohlenſtoffverbin⸗ 


Die flache ausgebreitete Form der Blätter ſowie ihre, aus der 
Vogelſchau geſehen, oft geradezu moſaikartige Anordnung hängt 
mit dem Verlangen nach Licht zuſammen. Den freiwerdenden 
Sauerſtoff ſcheidet die Pflanze wieder aus. Neben der Aſſi⸗ 
milation der Kohlenſäure läuft der Atmungsprozeß einher, den 
die Pflanze mit Tier und Menſch gemein hat. Bei ihm wird 
der Sauerſtoff der Luft aufgenommen und dazu benutzt, orga⸗ 
niſche Verbindungen zu zerſtören; als Ergebnis dieſes Vor⸗ 
ganges wird Kohlenſäure ausgeſchieden. Dem Aufbau durch 
Aſſimilation ſteht alſo der Abbau durch Atmung gegenüber. 
Die Frage, ob der Kohlenſäuregehalt der Luft den Pflanzen 
auch die beſte Entwicklung ermöglicht, hat zu Unterſuchungen 
mit Steigerung des Kohlenſäuregehaltes geführt. Dabei hat 
ſich ergeben, daß die Pflanzen imſtande ſind, größere Mengen 
Kohlenſäure, als die Atmoſphäre ihnen bietet, zu verarbeiten, 
[Die Erhöhung der Aſſimilationsfähigkeit ift bei den einzelnen 
Pflanzenarten verſchieden. Man hat gefunden, daß der Kohlen 
ſäuregehalt der Luft mit Erfolg durchſchnittlich auf ein Zehntel 
des Rauminhaltes gebracht werden darf, wodurch die Erzeugung 
an Pflanzenmaſſe entſprechend zunimmt. Es ergab ſich ſogar, 


könnten. Was die Pflanze aber dem Boden nicht entnimmt, 
kann ihr nur aus der Luft zuſtrömen. Eine dritte Möglichleit 
gibt es nicht. So verhält es ſich denn auch. Die Pflanze ge⸗ 
winnt den zu ihrem Aufbau nötigen Kohlenſtoff durch Zerſetzung 
der Kohlenſäure, die der atmoſphäriſchen Luft beigemengt ift. 
Sie bildet zwar dem Rauminhalt nach nur 3 bis 4 Zehntel⸗ 
prozent der Luft, aber die Pflanzen erſchöpfen ihn doch nie, 
denn durch die Zerſetzung von Tier- und Pflanzenleichen, durch 
Verbrennung organiſcher Subſtanz, durch die Verwitterung 
kohlenſtoffhaltiger Geſteine, durch vulkaniſche Ausbrüche und die 
Atmung der Menſchen, Tiere und Pflanzen wird der Vorrat 
ununterbrochen ergänzt. * pi j 

Die Verarbeitung der Kohlenſäure durch die Pflanze nennt 
man Aſſimilation. Die grünen Teile der Pflanze ſind es, denen 
dieſe Aufgabe obliegt. Ihre grüne Farbe erhalten ſie von dem 
Blattgrün, den Chlorophylllörnern, die ſelber imſtande find, die 


Kohlenſäure der Luft zu zerſetzen und zu Stärke zu verarbeiten. 


Kerbelrübe keiner Pflege. Die Ernte beginnt, wenn ihr Jedes grüne Blatt enthält fie millionenfach. Alle blattgrün⸗ 


Zellen abhängig, und Pflanzen ohne Chlorophyll, wie die Pilze, 


freien Teile der Pflanze ſind in der Ernährung von den grünen 


daß die Pflanze zeitweiſe kohlenſäurehungrig ift, und der Mangel 
an Kohlenſäure der größtmöglichen Wirkung der Düngung hin⸗ 
dernd im Wege ſtehen kann. Demnach hat man verfucht, die 
Kohlenſäurezufuhr in den regelmäßigen Düngeplan mit aufzu⸗ 


Mehr Sommer für die Stalltiere! 


Bei herrlichſtem Sommerwetter müſſen viele Tiere im Stall 
kehen, es doch nicht möglich ift, ſie auf die Weide zu 
ſchicken oder wenigſtens ein paar Stunden täglich ins Freie zu 
laſſen, dann ſollte man wenigſtens alles tun, ihnen den Auf⸗ 
enthalt im Stall zu erleichtern. Von wenig Verſtändnis für 
die Entbehrungen, die die eingeſperrten Tiere zu leiden haben, 
zeugt es, wenn die Stalltüren jetzt ebenſo peinlich geſchloſſen 
gehalten werden wie im Winter. Tagsüber ſollte man in der 
heißeſten Jahreszeit wenigſtens nur leichte Lufttüren verwenden. 
Entweder nimmt man die Brettertür aus ihren Angeln und 
hängt eine 3 ein. W lub, e dine Pe en: 
zum Vorſetzen. Mit den Leiſten wird nter die n geje 
und piyan andern Seite mit einer Drahtſchlaufe feſtgehakt. 
Oder man zimmert ſich eine Schiebetür, die keinen Platz weg⸗ 
nimmt und keine beſondere Arbeit verurſacht. An der Wand 
wird unten und oben je eine ſtärlere Leiſte befeſtigt, am beiten 

durch Eiſenbolzen angeſchraubt und mit Brettern verkleidet. 
Hinter dieſe Bretterwand wird die Schiebetür geſchoben. Die 
Schiebetür baut man in beliebiger Höhe. Dauernd kann ſie im 
Betrieb bleiben, im Sommer wie im Winter. Auch in der 
kalten J f tut es den Tieren ja gut, wenn ſie zeitweiſe 
mehr frische Luft bekommen. 


Vorzüge der Angorakaninchen i 


Im Gegenſatz zu Fellkaninchen können Angora auch in wär⸗ 
meren Räumen gehalten werden, wie Schuppen und Ställen. 
Dadurch wird das Haarwachstum nur gefördert. Zugleich ſpart 
man dabei, denn die Ställe brauchen nicht ſo wetterfeſt und dicht 
zu ſein wie Außenſtälle. Gute Wolltiere können mehrere Jahre 
ehalten werden, und infolgedeſſen ſpielt die Aufzucht bei den 
ngorakaninchen keine fo große Rolle wie bei den Pelzraſſen. 
Es fallen aljo auch die häufigen Perluſte weg, die bei der Muf- 
zucht entſtehen. 
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find auf fertige organſſche Subſtanz angewieſen, die auf das 
Blattgrün zurückführt. Champignons z. B. können nicht in 
humusfreier Erde gezogen werden, ſondern brauchen organiſchen 
Dünger, deſſen organiſche Kohlenſtoffverbindungen ihren Ur- 
ſprung in der grünen Pflanzenzelle haben. 

„Die Kohlenſäure gelangt durch die auf der Anterſeite der 
Blätter befindlichen Spaltöffnungen in das Blattinnere. Zer- die Kohlenſäureerzeugung auch im Freien gefördert. Durch 
legt wird ſie aber nur im Sonnenlichte. Daraus erklärt ſich gute Bodenbearbeitung verbeſſert man ebenfalls die natürliche 
das Lichtbedürfnis der Laubblätter, der Organe der Aſſimilation. Verſorgung der Kulturen mit Kohlenjäure, 


nehmen. Am leichteſten läßt ſich das natürlich in Gewächs ⸗ 
häuſern durchführen. Hier iſt es auch von beſonderer Bedeutung 
für die Kulturen, weil ſich in den geſchloſſenen Räumen die von 
den Pflanzen verbrauchte Kohlenſäure ja nicht ohne weiteres 
aus der Atmosphäre wieder ergänzt. 

Durch die Verwendung von Stalldünger und Kompoſt wird 


Itiegt doch der mediziniſche Wert des Honigs in feinem Gehalte 


, e Ý j i { 4 
Neufeeländer Gpinat an ätheriſchen Oelen. Nicht immer ift allerdings das Er 
wärmen des Honigs zu umgehen, z. B. wenn man kriſtalliſierten 


aus Gelbſtausſaat Be verflüſſigen will, aber hier ſollte mit Rückſicht auf die 
Der Neuſeeländer Spinat bereitet beſondere Schwierigkeit r des Honigs nur mit dem Waſſerbad gearbeitet werden. 


durch die Keimträgheit feines Samens. Streut man dieſen im 
dee Zieegaeten 


Frühjahr auf das Beet im Freien, ſo wird man ſelten Erfolg 
Die Pflanzung von Nadelhölzern 


ſehen. Es iſt daher vorzuziehen, die Pflanzen im Miſtbeet zu 
gewinnen. Wer keins beſitzt, der bringt die Samen am beſten 
dadurch zum Keimen, daß er ſie drei Tage lang in warmes 
Waſſer legt. Will man es nicht durch häufiges Erneuern auf 
der erhöhten Temperatur halten, ſtellt man das Gefäß an eine 

Stelle auf dem Ofen, wo das Waſſer warm bleibt, aber nicht Man kann Nadelhölzer im Spätfommer oder im Frühling 

heiß werden kann. Nachdem ſo der Same ſtark gequollen iſt, pflanzen. Im Frühjahr iſt das Wetter dieſer Arbeit aber oft 

legt man ihn in Blumentöpfe und bringt dieſe am Fenſter unter. dadurch ſehr ungünſtig, daß längere Trockenzeiten zu mühe 

Auch dieſe Anzucht iſt umſtändlich und ſchwierig. Einfacher vollem Wäſſern und Spritzen zwingen, das ſchließlich doch ohne 

und praktiſcher iſt folgendes Verfahren. Man läßt im Spät⸗ Erfolg bleibt. Nadelhölzer ſind ja viel empfindlicher gegen den 

ſommer, wenn man den Neuſeeländer Spinat erntet, eine Wechſel des Standortes als Laubhölzer, weil ſie keine ſo deut⸗ 

lich begrenzten Treib⸗ und Ruhezeiten haben wie dieſe. Sie 

wachſen auch im Winter, wenn auch unmerklich, und ihr Früh⸗ 

jahrstrieb verläuft ruhiger, gleichmäßiger als bei den Laub⸗ 

pflanzen. Das erſchwert die Wahl des richtigen Zeitpunktes für 

das Verſetzen. 


Pflanze unbeſchnitten oder wenigſtens einen Teil der Pflanze, 
ſo daß hier der Spinat ungehindert wuchern und Samen an⸗ 
Am ſicherſten geht man, wenn man Nadelhölzer von Ende 
Auguſt bis Mitte September pflanzt. Um dieſe Zeit befinden 


ſetzen kann. Der Same reift vollkommen aus, fällt zu Boden 
und wird, ohne daß man es merkt, im Herbſt mit untergegraben. 

fie ſich ſchon ziemlich in Ruhe, fie wurzeln aber auf der neuen 
Stelle noch gerne an. Der Boden, einmal kräftig angegoſſen, 


Im Frühjahr entſtehen dann von ſelbſt an dieſer Stelle 
Pflanzen, die man entweder weiter wachſen läßt oder, falls man 
Bodenwechſel vornehmen will, vorſichtig mit Erdballen dorthin 
verpflanzt, wo man ihnen ein nahrhaftes Beet hergerichtet hat. 
Die Pflanzen wachſen etwas ſchwer an, es iſt deshalb wichtig, 
daß die Wurzelballen unverſehrt bleiben. Stülpt man etwa eine 


Obstbaumerziehung 


Um junge Obſthäume in die rechte Form zu bringen, muß 
man manchmal Aeſte, die zu ſteil emporſtreben oder von den 
Nachbaräſten nicht genügend Abſtand halten, ſperren, um fo 
der Baumkrone Licht und Luft zu verſchaffen. Leider wird 
dieſe wichtige Arbeit meiſtens unterlaſſen, weil das Schneiden 
von Sperrhölzern etwas Mühe macht. Man tann fi dieje 


wird man keine Verluſte hohen, 
Die Honigernte 


Um friſchen Honig zu klären, erwärmen ihn manche Imker. 
Das iſt ein großer Fehler, denn das Erwärmen, das nicht ſelten 
in Erhitzen ausartet, nimmt dem Naturhonig gerade diejenigen 
Beimiſchungen, die ihn vor dem Kunſthonig auszeichnen, nämlich 
jedoch ſehr einfach aus Zweigſtlcken des Holunders (Sambucus die ätheriſchen Oele. Sie find ziemlich flüchtig, zumeift weit 
nigra) herrichten, deſſen markreiches Holz an beiden Enden unter der Siedetemperatur des Waſſers. Fehlen ſie dem Honig, 
gegenſeitig ſchräg angeſchnitten wird. Mit vier Schnitten hat ſo ſchmeckt er wie Sirup, und er rückt dann in die Reihe der 
man 


l 7 lang ein Einmacheglas über die verſetzten Pflanzen, dann 
das ſchönſte Sperrholz hergeſtellt. e ein. Wenn auch ſein Nährwert der gleiche iſt, ſo 


trocknet jetzt jo leicht nicht mehr aus, nur bei anhaltend trockenem 
Herbſtwetter iſt noch nachzugießen. Die Pflanzen ſind dann bis 
zum Winter feſtgewurzelt, und im Frühjahr kann man die rich 
tige Zeit nicht mehr verpaſſen, die Nadelbäume ſtehen jon an 
Ort und Stelle und gehen dem Austriebe entgegen. 

Zu warnen iſt aber vor zu ſpätem Pflanzen im Herbſt, 
denn infolge der niedrigen Temperatur ſind die Ausſichten für 
das Anwurzeln dann ſchlecht. Gerade das Nadelholz, das ja 
auch im Winter durch Blätter atmet und Feuchtigkeit verdunſtet, 
verträgt es nicht, mit loſen Wurzeln im Boden zu ſtehen, wenn 
ihn der Froſt geſchloſſen hat. Auch um rechtzeitig gepflanzte 
Bäume legt man Laub, alten Stallmiſt oder dergleichen, damit 
der Boden darunter möglichſt lange froftfrei bleibt. 


Nr. 174 


BE Erding Mor Bromibangen. ˙ AAA . ve Eröffnung der Bromberger 
Getreide- und Warenbörse 


Heute fand im Lokal der 
Handels. und Gewerbekammer die Eröffnung der 
neuen Getreide- und Warenbörse statt. An der 
Feierlichkeit nahmen teil Vertreter der Kommunal- 
behörden, des Verbandes der Getreidebörsen, der 
Industrie Institutionen, der land wirtschaftlichen, 
kaufmännischen u. a. Verbände. 


Brombnrg, 31. Juli. 


Die Notierungen der neueröfineten Börse werden 
viermal wöchentlich stattfinden, und zwar Mon- 
tags, Dienstags, Donnerstags und 
Freitags zwischen 12,15 und 13,00 Uhr. 

Die Montagnotierungen bringen wir heute unseren 
Lesern an anderer Stelle zur Kenntnis, 


. 


Der Gedanke der Eröffnung einer 
Bromberger Getreidebörse reicht 
bereits in das Jahr 1923 zurück. 


Die damals gemachten Versuche waren nicht vr 
i 


| wärtigen Privilegien genossen, 


andererseits, weil 
unter den Interessenten selbst Einmütigkeit fvhite 
bezügl, des Sitzes der geplanten Börse. In- 
zwischen brachte die Beireiung der Börsengeschäite 
von der Umsatzsteuer ein lebhaftes Interesse 
der Industrie- und Handelskreise sowie der Land- 
wirtschaft mit sich. Dieses Interese wurde noch 
durch die Tatsache gesteigert, dass die einzelnen 
Bezirke immer mehr die Unterschiede verszirten. 
die zwischen den Notierungen der benachbarten 
Börsen und den tatsächlichen Preisen in den treuen 
Gebieten bestanden. Damit ist es auch zu erklären, 
dass im Laufe der Zeit neue Getreidebörsen in 
Kattowitz, Lublin, Lodz und Wilna entstanden sind. 
Nun ist auch Bromberg hinzugekommen. Den letzten 
Anstoss für die Schaffung einer eigenen Bromberger 
Getreidebörse gaben die Bemühungen, die Ende April 
angestellt wurden. Die am 29. Mai abgehaltene 
Generalversammlung der Börsenmitglieder zeigte ein 
grosses Interesse nicht nur bei Industrie und Handel, 
sondern auch in besonders hohem Masse bei der 


Erfolg begleitet, und zwar einerseits deshalb, we Landwirtschaft und bei den Konsu- 
die Börsenumsätze damals noch nicht die gegen- menten. 
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Wie wird die Welternte? 


Ein Bericht des Internationalen Landwirtschaftsinstituts für Mitte Juli 


DasInternationale Landwirtschafts- 
institut veröfientlicht auf Grund der aus ver- 
schiedenen Ländern stammenden Meldungen einen 
Bericht über die Ernteaussichten Mitte Juli. Der 
Juni ist in den meisten europäischen Ländern un- 
gewöhnlich kalt und feucht gewesen, namentlich in 
den südlichen Gebieten. Die Entwicklung des 
Winter. und Sommergetreides ist 
ausserordentlich langsam vor sich gegangen, so dass 
die Reife des Getreides Aniang Juli in zwei bis 
drei Wochen hinter dem normalen Stand zurücklag. 
Im ganzen war aber der Stand der Wintersaaten 
trotz dieser Verzögerung in den weitaus meisten 
europäischen Ländern ebenso gut, in einigen 
Fällen sogar bedeutend besser als im vorigen 
Jahre. Die Wintersaaten haben sich besonders im 
Juni und zu Beginn des Monats Jull gut entwickelt, 
ihr Stand unterscheidet sich nicht sehr von dem der 
entsprechenden Vorjahreszeit. Nur in Frank- 
reich und vor allem in Spanien und Por- 
tugal war die Lage iniolge der im Frühling herr- 
schenden Trockenheit bedeutend ungünstiger als im 
Vorjahr. Während der ersten Julihälite hat sich 
das Wetter überall gebessert, obwohl in allen Ge- 
bieten noch Gewitterregen und Schauer nieder- 
gegangen sind. 


Verschiedentlich wurde das Auf- 
treten von Getreiderost gemeldet, 


doch waren die Schäden nicht so stark, wie im 
2 1932, da das Wetter allgemein kühl geblieben 
st. 
tretene Hagelschäden grösser gewesen als ge- 
wöhnlich. Im ganzen waren die Wetterverkältnisse 
in Europa für die Kulturen eher günstig, so dass 


die allgemeine Lage Mitte Juli 
grössereErntenerwartenlässt, 


als man im vergangenen Monat vorausschätzte. 


Die vorläufigen Ernteschätzungen für 
Weizen aus elf Ländern, die im Durchschnitt etwa 
die Hältte der europäischen Produktion NHetern, 
lassen für 1933 in allen Ländern mit Ausnahme von 
Spanien bessere Ergebnisse erwarten als 
im Voriahre. Die Gesamtschätzungen dieser Länder 
lauten um 18 Mill. de höher als im Vorjahre und 
zeigen eine Zunahme um 17 Mill, dz gegenüber dem 
Jahresdurchschnitt 1927/1931. 


Die vier Donau-Exportländer, die in die 
vorgenannte Gruppe einbezogen sind, seben einer 
bedeutend ertragreicheren Ernte (um etwa 27 Min. dz) 
entgegen als in dem sehr knappen Erntejahr 1932, 


obwohl der Fünfjahresdurchschnitt bei weitem nicht 
erreicht wird, 


Wenn auch die Vorräte aus alter Ernte in den 


Ponauländern eine starke Verringerung eriahren 
haben, so kann der 


Exportüberschuss 


in diesem Jahre mit mindestens 12 Mill. dz ange- 
geben werden, diese Zahl kann sich noch erhöhen, 
wenn die Ernten der anderen Getreidefrüchte, be- 
sonders von Mais, reichlich ausfallen. 


Sehr gute Ernten werden voraussichtlich 
Doutschland, Griechenland vnd die 
Niederiande aufweisen. Von den Ländern, die 
ihre Vorschätzungen noch nicht bekanntgegeben 
haben, dürfte die Ernte Frankreichs etwas gc- 
ringer als in dem ausserordentlich ertragreichen 
Vorjahre ausfallen und rund 80 Mill. dz betragen. 
In Italien erwartet man eine reiche Ernte, da 
das Weiter in letzter Zeit für die Relte günstig ge- 
wesen ist. In Polen, England und in der 
Tschechoslowakei verspricht der Stand der 
Felder eine bessere Ernte als im Vorjahre. Wenn 
das günstige Wetter anhält, dürfte 


die Weizenernte Europas nicht 
nurandievorjährigeErnteheran. 


reichen, sondern sie noch über- 
treffen, 


auch die Qualität des Getreides scheint im all- 
gemeinen hesser zu werden als im vergangenen 
Jahre. Die diesjährigen europäischen Roggen. 


und Gerste-Ernten werden ungefähr in der 


Höhe der vorjährigen geschätzt, die etwas über dem 
Fünfjahresdurchschnitt lag. Dagegen wird die 
Haierernte etwas geringer als im Vorjahre 
geschätzt: Ueber die ‚Sowletuniou stehen 
genaue Angaben noch nicht zur Verfügung, doch hat 
es den Anschein, als ob die Wetterverhältnisse in 
diesem Jahre günstiger seien als im Vorjahre, vor 
allem im Süden, wo Trockenheit und Dürre zu Be- 
ginn des Sommers die grössten Gefahren in sich 
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Dagegen sind in einzelnen Gegenden aulge- 


bergen, in diesem Jahre waren allerdings vier von 
keine Schäden festzustellen. Obwohl die Sommer- 
weizenernte noch nicht sichergestellt ist und die 
innere Versorgungsanlage für den Getreidemarkt Vor- 
sicht geboten erscheinen lässt, ist auf Grund der 
guten Voraussagen damit zu rechnen, dass im Ge- 
treidejahhr 1933/34 eine grössere Menge zum 


Export gelangen wird als im laufenden 
Jahre. 
Im grössten Teile Asiens ist die Weizen- 


produktion besser als im Jahre 1932. Die Schätzun- 
gen für Britisch-Indien, Japan und die 
Türkei zeigen bemerkenswerte Zunahmen, 


Aus den Iniormationen über China geht her- 
vor, dass die Produktion grösser zu werden ver- 
spricht als die sehr geringe Vorjahresernte, Die 
Weizenernte Nordafrikas wird als gering 
bezeichnet. Auch die Gerstenernte dirite 
gering ausfallen, da die guten Ergebnisse in Ma- 
rokko nicht hinreichen, um die schlechten Er- 
trägnisse in Aegypten und Tunis auszu- 
gleichen. Auf der südlichen Erdhälite war die Ent- 
wicklung in Argentinien und in Australien 
günstig. 


20 Kartellrichter ernannt 


Der „Monitor Polski" gibt eine Verordnung des 
Justizministers bekannt über die Zusammenstellung 
der ersten Liste der Kartellrichter. Diese besteht 
tür den Zeitraum von 3 Jahren aus folgenden 
20 Personen: J. Drecki, M. Drozdowski, W. Fahier- 
kiewicz, W. Jakubowski, J. Moraczewski, J. Kozu- 
cho ws. A. Kreglewski, Eug, Kwiatkowski, Ing. Ma- 
tuszewski, B. Miedziński, J. Ponistowskl, J. Prot, 
Z. Rakowiez - Raczyüskl, M. Rudziński, Zyg. So- 
wiäski, W. Staniewiez, Stefan Starzyński, T. Szpo- 
tanski, Z. Tomaszklewlez. N 


Posener Viehmarkt 
Pos en, 1 August 1933, 


Auftrieb: Rinder 366 (darunter: Ochsen 

Bullen —, Kübe —), Schweine 1860, 

Kälber: 500, Schafe: 149, Ziegen — Ferkel 
Zusammen: 2865. 


(Notierungen für 100 k; 


Lebendgewicht 
loco Viehmarkt Posen mit 


andelsunkosten. 


Rinder 
Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angesp paunt 


——U—— 


b) . Iastochsen bis zu 
Frei, een 52—58 
c) aus —y[— ͥ:. „„ 44—48 
d) mäßig genährte „l 8640 
Bullen: 
a) vollfleischige, ae Artete „ 58-62 
b) Mastbullen f 52—56 
c) gut genährte, ältere 4450 
d) mäßig genäh rte . 36-40 
ühe: 
8 vollfleischige, ausgemästete .. 58—64 
ng —— ——— ꝶhũ ͤ ͤ ͥ ũ ũ - 52—56 
9 en 1 „„ „„ „%% „% „ „„ „„ 36—42 
äß genährte 959 2 SiO 
Färsen: 
u) vollfleischige, ausgemästete .. 60-64 
b) Mastfärsen ‚G—LV «22 52—58 
c gut enährte .nouenncnnrinen 8 
ch mäßig wenährte is....esesss o 86-40 
Jungv.eh: 
a) gut genährtes UL ee Som. 
b) mäßig genährtes. 3486 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber „.. 70-76 
b) Mastlalbe 60—68 
c) gut genährte . 54—88 
d) mäßig genährte . 50-82 
Schafe: 
a) volltleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hamme. 76 
b) gemästete, ältere Hammel und 1 
utterschafe ...sasesseoss. D6164 
o) gut genährte — * 


44proz, 1616.80. 


Handelszeitung des Posener CC.. ˙!½1 . , ⅛˙ m 2 Aarin 1335. 


Mastschwerne: 
4) volltleischige, von 120 bis 150 kg 


Lebendgewicht . wein an 100103 
b) vollfleischige v. 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ...... 94—98 
> vollfleischige von 80 bis 100 ke 
Lebendgewicht ..... 22.2.2... 36-92 
d) rg Schweine von mehr 
C ²˙ » .. 80 —84 
e Sauen we "späte Kastrate ... 90—96 
BatonsSchweine, iiie Aa an "i 
Marktverlauf: belebt 
Märkte 
Getreide. Po»en, 1. August Amtliche 


Notierungen für 100 kg ın Zloty ir. Statio 
Poznan. 


Oransaktionspreise: 


Roggen 1145 co 16.50 
PEE GI AR WAR 

FFF 16.00 16.30 
Gerste, 681—691 8/ I . .:  16.00—16.50 
Gerste. 643—662 8/1 - 15.00-16.00 
Wintergerste .ooassunannne 13.50 —14.00 
G BE EE T 
Roggenmehl (65%) h.... 26.00-26.75 
Welzenklete . . 10.00-11.00 
Weizenkleie (grob) 11.00-12.00 
eie anna dans 8.50 — 9.00 
Winterraps . . 38.00-34.00 
Winterrübs en. 43.00-44.00 
Blaulupine n 7.50—8.50 
Gelblubi nen 9.50 10.50 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Gerste und Haier ruhig, für Roggenmehl 
schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
216 t, Gerste 78 t. Hafer 3 t, Roggenmehl 60 t, 
Roggenkleie 129 t, Kartoifelmehl 30 t 

Weizen und Weizenmehl 
nicht notiert. 


Bromberg, 31. Juli. Amtliche Notierungen der 
Getreidebörse. Transaktionspreise: Roggen 135 t 
16.50, Wintergerste 10 t 16. Richtpreise: Roggen 
16.25—16.50 (Tendenz ruhig), Wintergerste 15.25 bis 
18.30 (Tendenz jest), Sommergerste 16—17, Roggen- 
kleie 8.50—9.26, Raps 35—38, Winterrübsen 40—44. 
Gesamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 265 t, Sommergerste 30 t. 


Die Bromberger Börse ist geöfinet am Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag. 


Getreide. Danzig, 31. Juli. Amtliche No- 
tierung jür 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. ohne 
Handel, Weizen 125 Pid. —, Roggen 120 Pid. zum 
Export 10, Roggen neuer zum Konsum 10.20, Gerste 

neue 10. 5010.76, Wintergerste 9.509. 68, Hafer 10, 
ee 6,75, Weizenkleie grobe 7.25, Rübsen 
2527.50, Zufuhr nach Danzig in Waggons: Welzen I; 
Gerste 15, Hülsenfrüchte 4, Kleie und Oelkuchen 3, 
Saaten 3. 


Getreide. Warschau, 31. Juli. Preise für 
100 kg Waggon Warschau. Börsenpreise: Alter 
Roggen 19.5020, neuer 17--17.25, Weizen ohne Um- 
satz, Einheitshaier 16.50-17.50, Sammelhafer 18.80 bis 
16.56, Grützgerste 17—17.50, Hirse ohne Umsatz, 
Telderbsen mit Sack 24—27, Viktorlaerbsen mit Sack 
32—36, Wicke 14--15, blaue Lupine 9.50—10, gelbe 
Lupine 11—12, Raps 34—35, Winterrübsen 42—44, 
Weizenmehl 1. Sorte 52—62, 2. Sorte 47—52, Roggen- 
mehl 1. Sorte 32—33, 2. Sorte 22—24, Weizenkleie 
mittel 12—13, Roggenkleie 9—10, Leinkuchen 18—19, 
Rapskuchen 1414.50, Sonnenblumenkuchen 42 bis 
Gesamtumsatz 1333 t, davon 390 t 
Roggen. Tendenz: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 631. Juli, Am 
Getreidemarkt vermochte sich auch heute keine Er- 
nolung durchzusetzen. Das Geschäft bewegte sich 
weiter in ruhigen Bahnen, da Anregungen vom Mehl- 
absatz fehlten und auch die Exportverhandlungen 
sich ziemlich schwierig gestalten. Das Inlandsangebot 
wär keineswegs gross, trat aber verschiedentlich 
stärker in Erscheinung; am Promptmarkte lauteten 
die Gebote zumeist 1 Mark niedriger als gestern. Im 
Lielerungsgeschäft hatte Juliweizen hoch unter Reali- 
sationen zu leiden. Die späteren Sichten waren zu» 
meist gehalten, Roggen war dagegen trotz ver- 
schledentllcher Interventionen nur knapp behauptet. 
Am Mehlmarkte eriolgen weiter nur kleine Bedaris- 
käufe. Haier ist am hiesigen Platze in guten 
schweren Qualitäten etwas gefragt, an der Küste 
bleiben die Käufer In Erwartung der neuen Ernte 
zurückhaltend. Wintergerste ruhig, Sommergerste 
wird reichlicher oileriert, jedoch gehen Forderungen 
und Gebote noch stark auseinander. 


Kartotielm, Berlin, 31. Juli. Erzeuger- 
preise waggonfrei märkischer Stationen: festgestellt 
von der Landwirtschaitskammer für Brandenburg: 
Speisekartoffeln jo 50 kg. Weisse 1.30—1.50, rote 
nn andere gelblleischige Kartoffeln 1.40 bis 
1,76 


Eier, Berlin, 31. Juli. Die Preise verstehen 
sich in Reichspiennig je Stück im Verkehr zwischen 
Ladungsbeziehern und Eiergrosshändiern ab Waggon 
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen: A) Inlands- 
eier: Deutsche Händelsklasseneier: I G 1 (vollirische 
Eier) Sonderklasse 65 g und darüber 9⁄4, Grösse A 
unter 65—60 g 8%, Grösse B unter 60—55 g 7%, 
Grösse C unter 55—50 g 7, Grösse D unter 50—45 g 
6%; u G 2 (irische Eier): Sonderklasse 65 g und 
darüber 8%, Grösse A unter 65—60 g 7%, Grösse B 
unter 60—55 g 6%, Grösse C unter 55—50 g 6%; 
Deutsche ussortierte Eier: Sonderklasse 65 g und 
darüber 6%—7; Deutsche abweichende, kleine, mitt- 
lere und Schmutzeier: Sonderklasse 65 g und darüber 
5%. — B) Auslandseier: Dänen und Schweden 18er 
8%, ler 7%, 15%—I6er 7; Holländer, Belgier und 
ähnliche Sorten 67—69 g 894. 60—63 g 8, 56—59 g 7. 
Witterung: schön, — Marktlage: freundlicher. 


Löderund Häute. Krakau, 31. Juli. Gross- 
handelspreise für Rohhäute pro Kito in Złoty: Rinder- 
häute 0,90: Kalbshäute 6—7 das Stück. Tendenz: 
behauptet, 


Zucker. Magdeburg, 3l. Juli, Gemahlener 
Melis I bei prompter Lieferung —, August 32.70 RM 
je 30 kg. Tonden: stetig. 


wegen e r 


Berlin) 


Mittwoch, 2. August 1955 


Zucker, Magdeburg, 29. Juli. (Weiss 
zucker exkl. Sack für 50 kg.) Juli 5.10 B., 5.00 Geld 
August 5.25 B., 5.00 G., September 5,20 B., 5.10 G. 
Oktober 5.40 B, 5.20 G., November 5.50 B., 5.30 G.. 
Dezember 5.60 B., 5.50 G., März 1934 6.00 B., 5.80 6. 
Mai 6.20 B., 6.00 G. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 1. August. Es notlerten: Sproz. Staatl 
Konvert. -Anleihe 46 G, 4½ proz. Dollarbriefe der Pos. 
Landschaft (1 Dollar zu 6.46) 41—42 G, Prämien- 
Dollar-Anleihe (Serie III) 48 G, Bank Polski 78.50 G, 
Tendenz: behauptet. 


G = Nachir., B=Angeb., + Geschäft.“ 


vom 31. Juli? 1 Dolla: 
Bank Polski-Poznan 
100 Danz. Gulder 


= ohne Ums, 


Kursnotierungen 
{nichtamtlich) = 6.60—6.58 zł. 
notiert: 100 Reichsmark 209.50, 
173,22 zł. 


1 Gramm Feingold 5.9244 zł. 
PAE E 


Danziger Börse 


Danzig, 31. Juli. Amtliche Devisenkurse (telegr, 
Auszahlungen): New York 1 Dollar 3.7462—3.7538, 
Berlin 100 Reichsmark 122.58—122.80, Warschau 100 
Ztoty 57.49—57.61, Paris 100 Franken 20.1220. 16%, 
100 zt (Banknoten) 57.52—57.64. 

6proz. (bish. Sproz.) Danziger Hypotheken-Piandr 
briefe (Serie 1—9) 64.75 bz. 


Warschauer Börse 


Warscha u, 31, Juli. Im Privathandel wird ge- 


zahlt: Dollar 6.48. Goldrubel 4.81—4.80, Tscher- 
wonez 0,95. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.30, 


Kopenhagen 133.25, Oslo 150, Stockholm 153.90, Mon 
treal 6,05. 
Eitiekten. 

Es werden notiert: 4proz. Prämlen-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 49, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 110.50, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 46—47, 5proz 
Eisenbalim-Konvert.-Anleihe (1926) 40,75—40.50, 7proz. 
Stabilisierungs - Anleihe (1927) 51.50—51.13—51.25, 
10proz. Eisenbahn-Anleihe 102. 

Bank Polski 80 (80.50), Lilpop 11 (11.25). 
schwächer. 


Tendenz. 


Amtliche Derisenkutse 


Amsterdam — = = 


125. 16 124. 59 125. 21 


Brüssel L 


Londoo — == == 7 
New York (Scheck) — 
ee 3510 


Prag = — u u u 
Italien = u u um 
Stockholm == == == m 
Dansig == == == - 


zus 172.5701784 172.54] 173.40 


Tendenz: nicht einheitlich. 
Amerikanische Divise fallend. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, I. Aug. 
Obwohl die ersten offiziellen Notierungen meist etwas 
niedriger lagen, konnte man die Grundstimmung der 
heutigen Börse als widerstandsiähig bezeichnen. Die 
Rede Schächts an Amerika und die verschiedenen 
aus den Wirtschaitsindustrien vorliegenden Nach- 
richten machten zwar einen guten Eindruck, die Zu- 
rückhaltung des Publikums und fehlende neue Orders 
liessen aber kein grösseres Geschäft aufkommen. Im 
allgemeinen hielten sich die Kursrückgänge als Folge 
der Geschäitsstille in engen Grenzen. Lediglich 
Farben mit minus 1% und die Kall-Nebenwerte mit 
Verlusten von 2% resp, 4%2 Prozent etwas stärker 
gedrückt. Andererseits konnten Gelsenkirchen 1 Pro. 
zent und Siemens 1% Prozent gewinnen. Auch für 
die ſestverzinslichen Werte hielt kleines Kauiinteress« 
an. Deutsche Anleihen konnten sich leicht bessern, 
späte Reichsschuldbuchforderungen waren mit 79 Pro. 
zent unverändert, dagegen konnten Stahlbons weiten 
telcht auf 60 Prozent anziehen. Geld war nach dem 
Ultimo schon wieder leichter. Der Satz für Tages- 
geld ging aui 4% resp. 4% Prozent zurück. Auch im 
Verlaufe blieb die Umsatztätigkeit auf den Aktien- 
märkten klein, 


Amtliche Devisenkurse 


31.7. | 31. 7. |28. 7. E 

Geld Brief | Geld enk 
Buke ne 2.488 2.492 | 2.488 | 2.492 
em 1365 | 13.09 
Now York = == un | 3.027 | 3.033 | 3.147 | 3.153 
Amsterdam — == u 1169.43 | 169.77 168.23 169.57 
Brüssel — =» «a = un un | 88.50 | 58.62 | 58. 58.60 

Bade —— 2 | — — — — 
Dan — «= = = s (8157 81.73 | 81.57 | 81.73 
Helsingfors == — =— — [6.164 | 6.176 | 6.164 | 6.176 
Rom — 2 — DL 22.18 2585 2 

awien =» == a» «s <» 7 

Fes Nose 2 2 | aa 7 | 4.78 
Koponha; = mu 16249 | 62.61 | 62.34 | 62.46 
Lisbon -—— — en 12.73 | 12.69 | 12.71 
— u [1642 | 1646| 16.40 | 16.4 
Prag ~ = - —— 11242 | 1244| 12.42 | 12.4 
Schwein =- — == =— =- 1 81.17 | 81.33 | 81.07 | 81.23 
Solia u nun — 3.053 | 3.047 | 3.053 


Spanien == == «= == «= — 


Stockholm == =» =» as um == 
Wica —————— 
Talos 


71.43 |. 71.57 


Ostdevisen. Berlin, 31, Juli. Auszahlung 
Posen 46.90-47.10, Auszahlung Warschau 46.90 bis 
47.10, Auszahlung Kattowitz 46.90—47.10; polnischg 
Noten 46.75—47,15. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


`b 
Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 


Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für der = 


übrigen redaktionellen Tell: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hass Schwarzkopf’ 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia 
i wydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


> Pofener Tageblatt « 


RONRORDIA 


das billigste Lokal Piekary 19 rege 


I. Schwimmverein - Posen 


brand A 

er 5 1 tei ; illi AD, 7 ; 5 

1 belegtes Brötchen . j k Que, denf dc elbe lede ee Z 

g uſw. = 

un für 45 Groschen. . a 1 7 0 uecente befeitigt Am Sonntag, dem 6. August d. Js. = 
— ! nh.: A. Quedenfeld ila nachm. 4 Uhr findet in der Grabenloge $£ 
= — Poznan - Wilda, ul. Traugutta 21 es unser diesjähriges = 
— mm DRANG. pios Print 17 Apoteter Sommerfest mit Künstlerkonzert #: 
N See J v. Gadebusch’s verbunden mit vielen Überraschungen für Jung und Alt, 8 

Tag Große Rusmahl in fertigen Denkmälern „Axela- Creme“ sowie Siegerehrung mit anschliessendem Ball statt. = 

N EEE EST RU? 111 Zu obigem Fest haben Mitglieder mit Angehörigen #= 

Ko a „ und von ihnen eingeführte Gäste Zutritt. j z 


af 710 man 


/ Doſe 1.— 2 
1 


Eintrittspreis 0,49 zł inkl. Steuer. 


Für die e und den Herrn „ a Der Vorstand. Der Vergnügungsausschuss. 
e e 
i —. Hu * e 1 dazu „Axela“-Seife RITTER: Y 
$ r ey w Modellen r un D ekorationskissen 


False 


Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgabe 


Wäsche — Trikotagen 
Strümpfe, — Socken, — Hand- 
schuhe, — Schals, — Krawatten, 

Stöcke, — Schirme 

sowie viele andere schöne Sachen 

empfiehlt billig 


Svendai Drnek nast. 


J.Gadehusch, 


Poznan, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Der Sonntag 
mit seiner Freiheit 


Der Mittwoch 
itdernsven Poznań, St. Rynek 65 (unter der Uhr) Hebamme #. 
5 0 | Kleinwächter Al des 
„WOCHE erteilt Rat und Hilfe 
nl. Romana Szymańskiego 2 Oherhetten. Unterheiten, Kissen 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 


DIE WOCHE Albert ae ie 


Arbeitsmarkt 


überall erhältlich in PozuanimZentrum Poznan 
H 1. k i Półwiejska 10 
Verlag Scherl, Berlin SW 68 Zum Antritt am 1. September d. Is. wird für das Pr 1 P daola f 1. beach 
Auslieferung für Polen bei der Rentamt idi größeren Begüterung ein — ee i Peivatgesehät 
möglichſt M ; Wo wohne ichin 
K OSMOS Sp. Z O. O. militärfreier junger ann z o p o 4 2 en 
Verlag und Groß-Sortiment geſucht. Bedingung: volftändig perfekter Ueberſetzer p Stoppuhren, Wächteruhren 


Beati polniſch und umgekehrt und Maſchinenſchreiber. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen bei freier Wohnung 
und Station unter 5749 an die Geſchäftsſtelle d. Bi 


und paſſende Geſchenkarti⸗ 
kel. Optiſche Waren (Brillen) 
ſehr preiswert unt. Garantie. 


„Poznan. Zwierzynieeka 8 


munen 


Hotel Wien 
Nordstr. 5 
Nähe Strand u. Casino 
Gut bürgerliches, 


2 1 REKEN 


Obſtgut Walthersberg — Komorowo ſad — 


Kompl. Dampfp flug e e re deutsches Haus! | Ein fat neues 
Wächter Erstklassige Zimmer. Herrenzimmer 
neuwertig möglichſt mit Hund, für Obſte nte. Die Geeignet- | Original Wiener Küche. billig zu verkaufen. 
gegen Barzahlung billig zu verkaufen. Offerten | heit und Zuverläſſigkeit des Wachters muß durch Zivile Preise. Sotarz 


unter 5782 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Zeugniſſe uſw. nachgewieſen werden. Inh.: Hans Ortmaier. Mazowiecka 8, I. Etage. 


Aberſchriſtswor i (fett) ------- 20 Groſchen 


Stellengeſuche pro Wort 


Kostenlose Probenummern vom 


VERLAG SCHERL, BERLIN SW68 
Abonnementsbestellungen 
inallenBuchhandlungen 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. 20. o. 


Gross -Sortiment. 


Poznań, Zwierzyniecka 6 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Über Nacht zum Reichtum? 


Kostenlose Aufklärung sofort fordern von 
F. Erdmann & Co., Berlin S 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Suche guterhaltene 
Verkäufe ; 


Drillmaſchine 
3 m, Saxonia od. Sie⸗ 


Umfaſſonieren 
Umarbeiten von Damen⸗ 
u. Herrenhüten 21 1,50. 


jedes weitere wort 12 
Kaufgesuche # 


2 1 dersleben. Angebote mit Kravattenreinigung. 
Nähmaſchine Preisangabe an: Birk. eee Hain, pl. Sapiezyniti 1 005 
wenig gebraucht, ver⸗ „ d Eich Papp.⸗Bohlen. (früh. Marſz. Focha 38). Zimmer ere, 
kaufe billig. p. Nadarzyn, warſz. 9 für Familie m. Kindern von Gymnaſialprofe 
Szyperſka 3, Wohn. 3. : unter ra Wanzenausgaſung zu vermieten. Off. unter] zum 1. Oktober in Poſen 
— — ve d. Zeitung erbeten. mit Brut, radikale Wir⸗ 5789 a. d. Geſchſt. d. Ztg. geſucht. Angebote unter 
Achtung! Strümpfe Eee l 7 kung. he pgi mir 5786 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
ofort in achtjähriger Praxis | Möbl. Zimmer | 
Ein oe: billige 0,85 zl. lavier osoei dinm, Möbl. Zimmer 1—2 
Möbel in erſtklaſſiger Seiden ⸗ kaufen geſucht zeugen von der ausge⸗ Zimmerwohnung 


zeichneten Wirkung. Zimmer zu mieten geſucht. Gefl. 
Klonowſki, Firma für 2 Herren, vermiete. | Off. unter 5764 an die 
Amicus, Maleckiego 15. Górna Wilda 42, W. 10. Geſchſt. dieſer Zeitung. 


e ET fn C Kn A 
Wir drucken: 


Famllien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 

in geschmackvoller, moderner Ausführung, 

Sämtliche Formuläre für die Landwirtschaft, 

Handel, Industrie und Gewerbe. 

Plakate elin- und mehrfarbig. Slider und 

Prospekte In Steln- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art 


CONCORDIA Sp.Akc. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 
Zwierzynlecka 6 Poznan reef. 6105, 6275 


Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 5675 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 
Bemberg 
Gold v. 2,50 
Dauerſeide 
3,50, Makko⸗ 
ſtrümpfe v. 0, 90, Si- 
n’ecofje von 1, 75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins 
v. 0,95 empfiehlt in 
allen Größen und 
Farben zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 


Ausführung, aus beſtem 
Material, zu ſehr mäßi⸗ 
gen Preiſen empfiehlt 


Andrzejewski, 
Poznań, W rocławska 4. 


Berufskleidung 


2,90 zł 


ulica Wrocławska 3. 


Ziegel⸗Tonſteine 
Ta Güte, liefert waggon⸗ 
weiſe ab Werk und in 
kleineren Mengen ab 
eigenem Fabriklager in 
Poznan, ul. Stado- 
wa 5/7 zu billigſten 
Preiſen: M. Perkiewicz, 
Zaktady Ceramiczne 
i Cegielnie Ludwikowo 

p. Mosina, 
Telefon Mosina nr. 1. 


Fleiſcher- u. Konditor⸗ 
jacken weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln 
von zt 350 Damen- 
mantelſchürze von 21 
3,90 weiße Berufs- 
tittel fiir Herren von 
zł 5,50, ſchwarze Sa- 
tink tel für Damen 
ins Büro von 21 5,90, 
Haus⸗, Wirtſchafts⸗ i 
und Berufskittel in 
moderner Wickelform 


m d e Arm j — 
Me alle 7 ar 79 Gebrauchte Möbel Uhren = Bürſten | 1 großes Großes möbliertes 
Herren und Damen, || aller Art, komplette Zim] und Pinſelfabrik, deilerei Frontzimmer und Frontzimmer 
Rol ae Seen wee ee Bi 15 Goldwaren We 1 kleineres in gutem Hauſe, nur 
ontalwarenhän * etiau s 8 1 N etail eſchä / . x 
Eeee Bager ama || panit Dem Bement e e 
Schloſſer ſowie Ger- | Poznan, Dominikanſka 3 | G. Dill . en in rubiger Gegend in geſucht. Offerten unter 
den in ger fu. Guterg. 40x25x14 m|PezioWal ) Nähe Ginfemitienbaufe «55751 a. b. Bion d. Bto. 
wahl u. allen Größen e ae Kaufe Gold und Silber ae 2 u. ritig BEN. h 
nd Vieh» u. Pferdekrippen | so idena Gabi odla (Time 
ee ai ſabel⸗ verkäuflich. Näh. unter ie ene (Ernie: em Marcin 48. Nähe Theaterbrücke Sommerfrische 
haften Preiſen 5791 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 2 Achtung A freundliches Soimmergäfle 
Wäſchefabrik a Verschiedenes 9 immer 
und Leinenhaus ae ner See. finden angenehmen Er 
r r „Morſkie Ofo Wierzbiecice 51. W. 2. | holungsaufentha in 
J. Schubert Deutſch⸗polniſche J. Magner, Poznan, 5b 8 ſchön 7775 Walde geleg. 
9 Ueberſetzungen Mlyüſka 3. Möbl. Zimmer Förſterei. Renfionspreis 
Angenehmer, gemit- an 2 Herren evtl. 2 Damen | bei nur guter Koſt 4, — z! 


ul. Wroctawska 3. 


zu vermieten, evtl. m. Ver⸗ 
eng Skarbowa 15, 
Wohnung 9. 


täglich. Off. erbeten unt. 
Nr. 18 poczta Ludomy, 
p. Oborniki 


werden gut und ſchnell ber Aufenthalt — Kon 
erledigt. Anfragen unter] zert — Kabinetts. 
5771 a. d. Geſchſt. d Ztg. Niedrig e Preiſe. 


MIX 
Poznan, Kantaka 6a. 


aha 


| Vermietungen E re 11. Automobile k | Stellengesuche | 


Gut erhaltener 


Traktor oder Laitauto| a 
zu kaufen geiucht, Off. 
unter 5785 a. d. Geſchſt. 
dieſer A eie 


Verkaufe Auto 
in ſehr gutem Zuſtande, 
wie neu, Chevrolet 6 Cyl. 
Limouſine, 5 Perſ. 

K. Kaczmarek 
Oborniki 
Kowanowſka 8. 


Offene Stellen 


Suche v. 15. Auguſt 

ein ganz zuverläſſ., fleiß. 
Mädchen 

welches ſelbſtändig kochen 
kann und alle Hausarbei⸗ 
ten verſieht. Off. unter 
5770 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— ͤ——⁊ ͤ—ͤ——j—J1ᷣ — 


Hauslehrerin 
deutſch, mit guten poln. 
Kenntniſſen, für das 
neue Schuljahr geſucht. 
Offert. mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften, Empfehlungen, 
Bild, eee u. er 
haltsanſprüchen unt er 

5783 a. d Geſchſt. d. Ztg. 


Ae eee E 
Suche von ſofort tüch⸗ 

tiges erfahrenes 

Mädchen 

das ſelbſtändig kochen] 

kann, mit nur ſehr guten 

Beugnilfen, Off. unter 

5780 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


See eee eee 
Stubenmädchen 


zum 15. Auguſt auf Guts⸗ 
daushalt geſucht. Bewer⸗ 
sd unter 5769 a. die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


— ——— 

Suche von ſofort ehr⸗ 
liches, zuverläſſiges 
Mädchen 

für alles. Kleinerer 

1 ale Off. unter 

5756 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Für größere, ältere 
Obſtanlage, jetzt oder 
ſpäter, verheiratet, eval. 

Verwalter 
geſucht. Lückenloſe Zeug⸗ 
niſſe von Lehrzeit an, 
Lebenslauf, Keuntniſſe 


in poln. Sprache. Selbſt. 
7 a Offert. unter 
5781 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


——. evgl., junges 
RE ſucht Stellung 


Haustochter 
Off. unter 5788 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Damen und Herren 
mit Vermögen bieten 
fih gute Einhefratsmög⸗ 
lichkeiten in Landwirt⸗ 
ſchaften. 

Fr. J. Wagner, behördl. 
genehm Ehevermittelg. 
Poznan ſkrytka pocztowa 
199. Kein Vorſchuß. 


Kaufmann 
28 J. alt, kath., Deutſch 
u. Polniſch, mittl. Figur, 
Beſitzer einer flottgehen⸗ 
den Probierſtube mit an⸗ 
grenzender Reſtauration, 
an Hauptſtraße 1 5 
gelegen, wünſcht die Be- 
kanntſchaft einer Dame 
im Alter von 2025 J 
zwecks Heirat, Vermö zen 
erwünſcht. Off. m. Bild 
unter 5779 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Bruno Sass 

* i Romana 
4 _ Golden» Smeg 
sbeiego 1. 
— Hof l., LTr 
Te inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werfitatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe. 


Känel 
Einzelmöhel 
Polstermöbel 


nach eigenen und gegebenen 
Entwürfen. 


R. Hiller t 


ul. Stroma 23 


(Nähe Autobusbahnhof) 
Telefon 7223. 


